
GN vom 02.01.2020 

 

Zusammenarbeit von Landkreis und Landwirtschaft 
verstärken 

 

 

Die zukünftige Zusammenarbeit zwischen Landkreis und den Akteuren der 
Landwirtschaft beleuchtete Landrat Uwe Fietzek während der Regionalversammlung 
der Raiffeisen Ems-Vechte in Wilsum. 

 

Wilsum Die zukünftige Zusammenarbeit zwischen Landkreis und den Akteuren der 

Landwirtschaft beleuchtete Landrat Uwe Fietzek während der Regionalversammlung der 
Raiffeisen Ems-Vechte in Wilsum. Erst seit Kurzem im Amt, machte er mehrere 
Themenbereiche aus, die verstªrkt in den Blick genommen werden m¿ssen. ĂWªhrend des 
Wahlkampfes habe ich mit vielen Landwirten gesprochen und gemerkt, dass ihnen einige 
Problemfelder unter den Nªgeln brennenñ, bekannte er in Richtung der Gäste. Unter 

anderem nannte er das Bauamt, das Veterinäramt und die mangelhafte Internetversorgung.  

Ehemals selbst Verwaltungsmitarbeiter, wolle er die entsprechenden Bereiche des 
Kreishauses zu Dienstleistungsbehºrden umbauen. ĂWir mºchten gemeinsam mit Ihnen 
Lösungen für die aktuellen Herausforderungen entwickeln. Der Landkreis steht an Ihrer 
Seiteñ, rief er unter zustimmendem Applaus den versammelten Landwirten zu. Fietzek f¿hrte 
aus, dass vor allem schleppende Baugenehmigungsverfahren und Betriebskontrollen durch 
das Veterinäramt in der Vergangenheit für Unmut unter den Landwirtsfamilien gesorgt 
hatten. Für eine zügige Bearbeitung der Genehmigungsverfahren soll das Bauamt personell 
aufgestockt werden. Zudem wolle sich der Landrat regelmäßig die Zahl der offenen 

Bauanträge vorlegen lassen und die Gründe dafür verfolgen.  

ĂIch habe nicht alles verstanden, aber vieles gelerntñ, bekannte Fietzek auf die Ausf¿hrungen 
der Raiffeisen Ems-Vechte zu verschiedenen Düngestrategien. Damit tierische Nährstoffe 
aus Wirtschaftsdüngern zum richtigen Zeitpunkt pflanzenverfügbar ausgebracht werden 
können, benötige es Lagerraum. Die neue Düngeverordnung schreibt für viehhaltende 

Betriebe Lagerraum für mindestens sechs Monate vor.  

Wie Fietzek ausführte, werden die jetzt vorliegenden Bauanträge mit Priorität bearbeitet, um 
einen Beitrag zu mehr Gewässerschutz zu leisten und den Betrieben Planungssicherheit zu 
geben. Gemeinsam mit Landwirtschaftskammer und Landvolk arbeite zudem die Untere 
Wasserbehörde daran, einen gerechten Ausgleich für alle zu schaffen, die das 
Wasserangebot der Grundwasserkörper nutzen. Aufgrund der zwei heißen und trockenen 
Sommer seien einige Anträge auf Entnahme von Grundwasser beim Landkreis eingegangen, 

die nun nach und nach abgearbeitet würden.  

Mit einem kleinen Seitenschlenker ging Fietzek dann noch auf die Themen Internet- und 
Telefonversorgung in ländlichen Gebieten ein. Er skizzierte die drei Ausbauschritte des 
Glasfasernetzes und erläuterte die Rahmenbedingungen, die einen umfassenden Ausbau 
gleich im ersten Abschnitt verhindern. Gemeinsam mit dem Landkreistag wolle er politischen 
Druck auf die Telekom ausüben, die in Zukunft nur noch einen Telefonanschluss pro 
Haushalt zur Verfügung stellen will. Für alle, die auf einen Hausnotrufknopf, ein Faxgerät 
oder einen telefonischen Alarm zum Beispiel bei Stalllüftungsanlagen angewiesen sind, sei 

das eine Zumutung, machte er deutlich.  



Albert Weersmann, Vorstandsmitglied der Raiffeisen Ems-Vechte, bedankte sich bei Fietzek 
für die Ausführungen. Er zeigte sich zuversichtlich, dass der Landrat weiterhin ein offenes 
Ohr für die Belange der ländlichen Bevölkerung haben werde. Organisiert wurde die 
Regionalversammlung vom Warengeschäft der Genossenschaft, der Raiffeisen Ems-Vechte 
mit Sitz in Klein Berßen. Neben dem Geschäftsbericht 2018 wurden die Zahlen des 
laufenden Geschäftsjahres vorgestellt. Darüber hinaus sprachen einige Fachberater der 
Genossenschaft über aktuelle Themen.grö  

Blickten auf das laufende 
Geschäftsjahr der 
Raiffeisen Ems-Vechte und 
zukünftige 
Herausforderungen der 
Landwirtschaft (von links): 
Vorstandsmitglieder Albert 
Weersmann und Holger 
Terhalle, Landrat Uwe 
Fietzek, Willi Funke 
(Geschäftsführer Raiffeisen 
Ems-Vechte), Annika 
Veenaas, Florian Kröger 
und Bertwin Hurink. 

Foto: Grönloh  

 

 

 

GN vom 03.01.2020 

 

Instandsetzungsarbeiten für den Bronzezeithof in Uelsen 

 

 

Wenn der Bronzezeithof in seine Winterpause geht, denken die Aktiven des 
Freilichtmuseums noch lange nicht an ĂWinterschlafñ. Bis zur Wiedererºffnung im 
April stehen vor allem Instandsetzungen auf dem Arbeitsplan, etwa an den zahlreichen 
Flechtzäunen 

 

Uelsen ĂWenn wir mit Weidenruten arbeiten, ist es ganz nat¿rlich, dass das Holz nach einer 

gewissen Zeit morsch wird und entsprechend ersetzt werden mussñ, erzªhlt Geert Vrielmann 
vom Arbeitskreis Bronzezeithof. Diesen Winter steuerte unter anderem die Samtgemeinde 

Uelsen einige Weidenruten aus einer Pflegemaßnahme im Bürgerpark als Baumaterial bei.  

2019 besuchten mehr als 4000 Menschen den Bronzezeithof, der während der Saison jeden 
Sonntag auf sein Gelände einlädt. Verschiedene Veranstaltungen ergänzen dieses 
Programm über das Jahr, etwa wenn die Ritter oder Wikinger zu besuchen kommen und ihr 
Lager auf der Wiese aufschlagen. Über die Jahre haben sich die Besucherzahlen bei 4000 
bis 5000 Gästen eingependelt, darunter etwa 40 Prozent Niederländer.  



Im Grenzgebiet mag das wenig verwundern, zumal sich unter den derzeit gut ein Dutzend 
Aktiven des Bronzezeithofes auch viele Niederländer finden.  

Gut angenommen wird zudem die Jagd nach der ĂKºnigsschale von Uelsenñ, ein Angebot f¿r 
Kinder im Grundschulalter bis etwa zur 6. Klasse. In Zusammenarbeit mit der benachbarten 
Waldjugendherberge und Erlebnispädagoge Frank Thuine haben sich 2019 mehr als 10 
Gruppen auf die Suche nach einem archäologischen Fundstück gemacht, dass die 
Kºnigsschale komplettieren soll. ĂWir wollen bei uns ein Stück regionale Geschichte erlebbar 
machen und die Funde bei den archäologischen Ausgrabungen am Lemker Berg und der 

Itterbecker StraÇe zum Leben erweckenñ, sind sich die Aktiven des Arbeitskreises einig.  

Dazu gehºrt neben den geplanten ĂCeltic Fieldsñ (die GN berichteten) auch die Haltung von 
Nutzvieh. Auf einer Fläche der Naturschutzstiftung Grafschaft Bentheim weiden sechs 
Dexter-Rinder, hinter dem Haupthaus mehrere Soayschafe. Da der Bulle aus der kleinen 
Rinderherde im September verkauft wurde, ist der Bronzezeithof nun auf der Suche nach 
einem neuen Zuchttier.  

Während die verschiedenen Instandsetzungsarbeiten und die Versorgung des Viehs zur 
Routine gehören, will sich das Team des Bronzezeithofes in Uelsen diesen Winter zusätzlich 
an ein neues Projekt wagen. Neben dem Haupthaus soll ein neuer Stelzenspeicher errichtet 
werden. Über ein solches Gebäude verfügt das Freilichtmuseum bereits, allerdings soll der 
geplante Neubau mit einer Lagerfläche von rund acht Quadratmetern ein wenig größer 
ausfallen. ĂMittlerweile weiÇ man, dass die Hªuser in der Bronzezeit mehrere Speicher 

hatten. Deshalb mºchten wir das Gebªudeensemble nun ergªnzenñ, erklªrt Geert Vrielmann.  

Nach historischem Vorbild wird auch dieses Gebäude auf hölzernen Stangen stehen; mit 
einer kleinen baulichen Besonderheit: Auf jeder Stelze wird beim Bau ein sogenannter 
Mäusestein aufgelegt, der später das Eindringen von Ungeziefer verhindern soll. Mäuse 
können zwar die Stelzen hinaufklettern, spätestens der aufliegende Stein ist dann aber ein 
sicheres Hindernis ï die Menschen in der Bronzezeit wussten eben, wie sie ihre Nahrung 
schützen konnten. Das Grundgerüst soll nach Möglichkeit ein Tischlereibetrieb aus der 
Region errichten, die Lehmwände wollen die Aktiven in Eigenarbeit anfertigen. Wenn alles 
gut läuft, soll der Stelzenspeicher passend zum 15-jährigen Bestehen fertiggestellt sein. Am 
18. Juli 2020 wird gefeiert.  

 

Ähnlich des 
alten 
Stelzenspeichers 
soll auch das 
neue Gebäude 
aussehen, die 
Lagerfläche wird 
allerdings etwas 
größer ausfallen.  

Fotos: Hesebeck  

 

 

 

 

 



GN vom 08.01.2020 

 

Wilsumer Feuerwehr spendet 3800 Euro Knobelerlös 

 

 

Der Erlös der Kobelaktion der Feuerwehr Wilsum geht in diesem Jahr zum Teil an die 
Initiative ĂWilsumer f¿r Wilsumerñ, der andere Teil wird f¿r die Außengestaltung des 
alten restaurierten ĂSpritzenhuusñ eingesetzt. 

 

Wilsum Ortsbrandmeister Jörg Gerritzen hat vor Kurzem beim Neujahrsempfang der 
Ortsfeuerwehr Wilsum den Erlös des Wilsumer Knobelns übergeben. In diesem Jahr geht 
der Erlös zum Teil an die Initiative ĂWilsumer f¿r Wilsumerñ. ĂDer Verein hat in der 
Vergangenheit schon verschiedene Aktionen im Dorf geplant. Man darf gespannt sein, was 

sie sich diesmal ¿berlegenñ, heiÇt es in einer Pressemitteilung der Feuerwehr.  

Der andere Teil wird für die AuÇengestaltung des alten restaurierten ĂSpritzenhuusñ 
eingesetzt. Insgesamt waren beim Knobeln 3800 Euro zusammengekommen. Seit dem Start 
der Knobelaktionen vor 45 Jahren wurde bisher ein Betrag von fast 100.000 Euro erzielt, der 
an Institutionen und Vereine gespendet wurde. 

Bei der symbolischen Scheckübergabe freuen sich (von links): Stellvertretender 
Ortsbrandmeister Ingo Mardink, Achim Tyman und Jörg Klomp von der der Initiative 
ĂWilsumer f¿r Wilsumerñ, die einen Teil des Geldes erhªlt, sowie Ortsbrandmeister Jörg 
Gerritzen. 

Foto: Züter 

 



GN vom 09.01.2020 

 

100-Jähriges: Volksbank Niedergrafschaft setzt auf 
Autonomie 

 

 

Passend zum 100-jährigen Bestehen hat die Volksbank Niedergrafschaft ihren 
Vorstand verjüngt: Horst Lammers hat Berend Gortmann zum 1. Januar abgelöst. Für 
die Zukunft setzt die Genossenschaftsbank jedoch auf Bewährtes. 

 

Uelsen Der heutige Name Volksbank Niedergrafschaft besteht zwar erst seit 2007, die 

Geschichte der Genossenschaftsbank geht jedoch bis ins Jahr 1920 zurück. 
Hervorgegangen ist das Geldinstitut aus der Raiffeisen-Bank Uelsen, der Spar- und 
Darlehnskasse Hoogstede, der Raiffeisenkasse Georgsdorf und der Raiffeisenkasse Wilsum. 
In ihrer heutigen Form hat die Volksbank Niedergrafschaft inklusive Bauspar- und 

Versicherungsbereichen etwa 100 Mitarbeiter.  

Die weitreichende Geschichte der Bank soll 2020 gefeiert werden; ein pompöser Galaabend 
ist jedoch aus Sicht von Vorstandsmitglied Horst Lammers nicht zeitgemäß. Zum Jubiläum 
mºchte die Volksbank ihre Stªrken ausspielen und Ănah am Kundenñ sein, wie Lammers 

erläutert.  

Bei Grillabend ins Gespräch kommen 

Jeweils an den vier Freitagen im Juni sowie dem ersten Freitag im Juli wird ein Event an 
einem der fünf Standorte in Uelsen, Itterbeck, Wilsum, Hoogstede und Georgsdorf 
stattfinden. Bei einem Grillabend mit kleinem Rahmenprogramm möchten Mitarbeiter der 
Volksbank mit den Bewohnern vor Ort Ăzwanglos ins Gesprªch kommenñ, sagt Lammers. 
ĂDie gesamte Bevºlkerung soll sich angesprochen f¿hlenñ, ergªnzt Vorstandsmitglied 
Berthold Scholte-Meyerink. Die Erlöse der 100-Jahr-Feiern bleiben wiederum im Ort und 
sollen nach jetziger Planung an die Grundschulen und Kindergärten der jeweiligen 
Gemeinde fließen.  

ĂEigenstªndige Volksbankñ 

In 100 Jahren hat sich die Niedergrafschafter Volksbank als beständige Institution 
herausgestellt, erläutert Scholte-Meyerink. Ein Grund dafür liege auch in ihrer Autonomie. 
Mehrmals hatte die größere Grafschafter Volksbank einen Zusammenschluss mit der 
Volksbank Niedergrafschaft angestrebt. Die lehnte jedoch bisher ab und sieht auch aktuell 
keinen Anlass f¿r eine Fusion. ĂWir versp¿ren keinen Druckñ, sagt Scholte-Meyerink. Die 
Bank ist aus Sicht des Vorstands durch ihre Größe, einem guten Eigenkapital oder digitalen 
Produkten gepaart mit persönlicher Beratung vor Ort gut aufgestellt, um die Bedürfnisse ihrer 
Kunden bedienen zu kºnnen. ĂWir sehen uns ganz bewusst als eigenstªndige Volksbankñ, 
betont Scholte-Meyerink. ĂDas haben wir mit der neuen Besetzung des Vorstandes noch 
einmal deutlich gemacht.ñ  

Ein Obergrafschafter in der Niedergrafschaft 

Mit Horst Lammers ist nun ein ursprünglicher Obergrafschafter auf den Niedergrafschafter 
Vorstandsposten gerückt. Seinen Anfang nahm Lammers Bankkarriere 1989 bei der 
Volksbank in Gildehaus, die später Teil der Volksbank Obergrafschaft (heute Grafschafter 
Volksbank) wurde. 23 Jahre blieb er der Obergrafschaft treu und stieg hier zum 
Bereichsleiter der Firmenkundenbetreuung auf. Anschließend verschlug es Lammers ins 



Rheinland, wo er bei der Volksbank in Kaarst bei Düsseldorf ebenfalls zum 
Vorstandsmitglied wurde. Seit 2014 ist Lammers wieder in der Region und führte zuletzt als 

Bereichsleiter das Firmen- und Agrarkundengeschäft.  

Keine Filialschließungen geplant 
F¿r die Zukunft will Lammers nach eigenen Worten auf ĂEvolution statt Revolutionñ setzen 
und die bewährten Stärken der Bank weiterführen und ausbauen. Das schließt den 
Fortbestand der fünf Filialen ein, wie Vorstandskollege Scholte-Meyerink auf GN-Nachfrage 
betont. ĂAn die jetzigen Standorte glauben wirñ, sagt er. SchlieÇungen seien nicht geplant. 
Ab Frühjahr würde etwa am Standort Wilsum weiter investiert und die Inneneinrichtung 
modernisiert.  

ĂFachkrªfte zu finden und binden fªllt schwererñ 

Die Bank steht jedoch auch Herausforderungen gegenüber und dazu zählt nicht nur die 
Digitalisierung. ĂDem Niedrigzinsniveau kºnnen wir uns auch nicht entziehenñ, sagt Scholte-
Meyerink. Hinzu kämen teils hohe Auflagen der Bankenaufsicht, die für regionale Banken 
genauso gelten, wie für die Hauptverursacher der Bankenkrise. Außerdem ist laut Lammers 
der demografische Wandel nicht zu vernachlässigen. Nicht nur würden Kunden tendenziell 

älter - ĂFachkrªfte zu finden und zu binden fªllt zunehmend schwererñ, sagt Lammers.  

Die Vorstände blicken dennoch zuversichtlich in die Zukunft und rechnen damit, dass die 
Zahl der Kunden in diesem Jahr von derzeit rund 7800 noch auf mindestens 8000 
anwachsen wird.  

Die Volksbank Niedergrafschaft wird 2020 100 Jahre alt. Der heutige Name existiert 
allerdings erst seit 2007.  

Foto: Hausfeld 

 

 

 



GN vom 10.01.2020 

 

Hardinger Männer lassen seit 50 Jahren den ĂKloatñ rollen 

 

 

Die Hardinger Mªnner lassen zu Beginn des neuen Jahres den ĂKloatñ rollen. Und das 
bereits seit 50 Jahren. In diesem Jahr fanden sich Alt und Jung bei Egbers in 
Hardingen zum traditionellen Kloatscheeten ein. 

 

Hardingen Das Kloatscheeten wurde zum ersten Mal im Jahr 1970 von Jan Egbers auf die 
Beine gestellt, der dies danach auch 40 Jahre lang organisierte. Ab 2010 übernahm dann 

Jörg Klostermann die ehrenvolle Aufgabe.  

Zum Start wurde erst einmal der ĂBittereñ gemischt, das ist Boonekamp mit Korn. Jedes Jahr 
wird die gleiche Strecke durch Hardingen und Halle gelaufen. Auch vorbei am Hühnerstall 

von Jan Kattert. Dort wurde zum Jubilªum ein ĂStrammer Maxñ gebraten.  

Weiter ging es nach diversen ĂSºepiesñ und ĂBierchenñ zur Gaststªtte ĂLºnsbergñ in 
Hesingen. Dort gab es ein deftiges Grünkohlessen der Familie Nijhuis. Zum Abschluss 
wurden dann noch in gewohnt gem¿tlicher Runde ĂDºntjes van dumoalsñ erzªhlt.  

Zum Erinnerungsfoto stellten sich die Hardinger Männer.  

 

 



GN vom 10.01.2020 

 

ĂVolle Budeñ im neuen ĂRosenthalñ 

 

 

Das Gasthaus ĂRosenthalñ am Markt in Uelsen ist am Freitag offiziell wiedererºffnet 
worden. Das alte Gemäuer war seit Frühjahr 2017 mit viel Aufwand restauriert worden. 
Hinter dem Projekt steckt eine Genossenschaft mit 190 Idealisten. 

 

Uelsen ĂEs ist wirklich toll geworden ï und eine schºne Sache f¿r Uelsenñ, sagt Jutta 
Forysch. Sie sitzt im Gasthaus ĂRosenthalñ und lªsst den Blick durch den Schankraum 
wandern. Jutta Forysch ist hier aufgewachsen. Ihr Vater Adolf Rosenthal war der letzte Wirt 
der 1912 gegründeten Kneipe. In den frühen 1990er-Jahren stellte er den Betrieb ein. Von 
außen sieht das Gebäude aus wie immer, auch wenn die Fassade mit neuem Schriftzug und 
frischen Schnittfugen deutlich aufgewertet wurde. Drinnen hingegen hat sich vieles 

verªndert. ĂEs ist anders ï aber es passt gut zusammenñ, findet Jutta Forysch.  

Arthur Lübbermann setzt sich zu ihr und erklärt, was sich in den vergangenen drei Jahren in 
dem Haus alles getan hat. Er gehört zu den führenden Köpfen, die hinter der Revitalisierung 
des Gasthauses stecken. Doch das will Arthur Lübbermann gar nicht so sehr an die große 
Glocke hängen. Er stellt lieber die Gemeinschaft in den Mittelpunkt. Denn hinter dem 
ĂRosenthalñ steckt eine Gruppe: eine Genossenschaft, der sich bis heute 190 Idealisten 
angeschlossen haben. Sie alle eint der innige Wunsch, dass es in Uelsen wieder eine 
Kneipe Ăvom alten Schlagñ gibt. Ein offenes Haus der Kommunikation, in dem ein gepflegtes 
Bier serviert wird.  

Der Weg dahin war weit und auch durchaus steinig, erzählt Arthur Lübbermann. Gelegentlich 
habe man ein ĂWaterlooñ erlebt. Zum Beispiel, als man herausfand, dass die Toiletten hinten 
auf dem Hof gar nicht an die Kanalisation angeschlossen waren. ĂAllein das hat uns sechs 
Monate Zeit gekostetñ, sagt er. Nach den Plªnen und unter der Leitung von Friederike Klever 
machten die Arbeiten aber stetig Fortschritte. Eine Gruppe von 30 bis 40 Ehrenamtlichen 
brachte sich jeden Mittwoch und Sonnabend ein. Ein paar Tausend Arbeitsstunden dürften 

da angefallen sein, sagt Arthur Lübbermann.  

Insgesamt hat die Renovierung etwa 200.000 Euro gekostet. Hinzu kamen 80.000 Euro für 
den Kauf des Hauses, das 2015 einen Brandschaden erlitten hatte. Unterstützt wurde die 
Genossenschaft vom Amt für regionale Landesentwicklung in Meppen mit 90.000 Euro sowie 
von der Bingo-Umweltstiftung mit 20.000 Euro. Das restliche Kapital stammt von den 190 
Genossen, die sich jeweils mit (mindestens) 1000 Euro eingebracht haben.  

Freitag und Sonnabend geöffnet 
Nun ist das ĂRosenthalñ fertig, der Schankraum und ein dahinter liegender Raum sind seit 8. 
Dezember, als es ein ĂSoft Openingñ gab, in Betrieb. Bis zu 65 Gªste finden im Erdgeschoss 
Platz. Noch nicht ausgebaut, aber schon vorbereitet, ist das Gesellschaftszimmer im 
Obergeschoss. Hier will die Genossenschaft im Frühjahr klären, wann und wie es weitergeht. 
Geºffnet ist das ĂRosenthalñ vorerst immer freitags und sonnabends, jeweils ab 18 Uhr. 
Demnächst soll auch der Dienstagabend noch dazukommen. Die Genossenschaft hat einen 
Betriebsleiter und acht 450-Euro-Kräfte eingestellt. Und die haben alle Hände voll zu tun: 
Seit der Erºffnung in der Vorweihnachtszeit sei Ădie Budeñ immer voll gewesen, freut sich 
Arthur Lübbermann. 



Die Fassade des ortsbildprägenden Gebäudes ist nach originalem Vorbild wieder 
hergerichtet worden.  
 

Foto: Berends 

 

 

 

GN vom 12.01.2020 

 

Samtgemeinde Uelsen hadert weiter mit Ärztemangel 

 

 

Etwa 350 Uelser waren am Freitagabend bei dem Neujahrsempfang. 

Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch berichtete über Themen wie 

Schulinvestitionen, Ärzte- und Breitbandversorgung sowie über die Jugendarbeit. 

 

Uelsen Mehr als 350 Frauen und Männer waren am Freitagabend zum Uelser 
Neujahrsempfang in das Forum der Oberschule gekommen. Das waren mehr als je zuvor, 
sicherlich auch, weil es der erste Empfang des neugewählten Samtgemeindebürgermeisters 

Hajo Bosch war, der erst seit Mitte November letzten Jahres im Amt ist.  



Bosch stellte zunächst den Breitbandausbau in der Samtgemeinde als Beispiel dafür vor, 
dass es in der Samtgemeinde vorwärtsgehe. Man sei jetzt sogar in der Lage, allen Kunden 
einen kostenfreien Anschluss an das Glasfasernetz zu bieten. ĂWir kºnnen bald von einem 
100-prozentigen Ausbaugebiet sprechenñ, erklªrte Bosch.  

Weiterhin stehe die Ärzteversorgung auf der Tagesordnung der Samtgemeinde. Der neue 
Samtgemeindebürgermeister verwahrte sich gegen den Vorwurf, man habe Ärzte aus einer 
anderen Gemeinde abgeworben. ĂEs hat keine Abwerbung einer bestehenden Praxis 
stattgefunden, sondern ein Arztsitz in der Niedergrafschaft wurde für Niedergrafschafter 
Patienten gesichertñ, erklªrte er. Man sei als Samtgemeinde einen neuen Weg gegangen, 
indem man als Kommune Praxisräume erworben habe und diese an die Ärzte zu einem 
ortsüblichen Mietpreis vermietet habe. So sei ein ĂMedizinisches Versorgungszentrum lightñ 
entstanden, das allerdings das wirtschaftliche Risiko bei den niedergelassenen Hausärzten 
belässt. Mit Bedauern gab Bosch bekannt, dass eine geplante Nachfolgeregelung für eine 
ansässige Arztpraxis nicht zustande gekommen sei, sodass das Problem der ausreichenden 
Versorgung mit Hausärzten weiterhin bestehen bleibe.  

Bewegung sei auch im Gewerbebereich zu erkennen, meinte Bosch. Im vergangenen Jahr 
wurden in der Mitgliedsgemeinde Wilsum 40.000 Quadratmeter Gewerbeflächen nutzbar 
gemacht, auf denen sich bereits erste Betriebe angesiedelt haben. Auch in Uelsen wurden 
größere Flächen verkauft und verpachtet. Dazu gehört für Bosch auch, dass die 
Samtgemeinde weiterhin einen hohen Lebens- und Wohnwert besitzt. Abzulesen sei das an 
der anhaltend hohen Nachfrage nach Bauplätzen. Bosch mahnte hier einen gesunden 
Ausgleich zwischen der Ausweisung neuen Baulandes und einer Nachverdichtung an, wie 
sie auch die bundesgesetzlichen Regelungen vorsehen. Neues vermeldet Bosch in der 
Frage der Jugendarbeit in der Samtgemeinde. Zunächst wird der Stundenanteil an der 
Schulsozialarbeit in den Grundschulen Itterbeck und Wilsum weiter ausgebaut, so Bosch, 
auch wenn die Finanzierung eigentlich Sache des Landes wäre. Auch in der Jugendarbeit 
auf Samtgemeindeebene soll es Fortschritte geben. Nach der Ausschreibung werde man in 
innerhalb der nächsten Wochen die Stelle einer Jugendpflegerin bzw. eines Jugendpflegers 
neu besetzen, um dann die infrastrukturellen Voraussetzungen für die Jugendarbeit zu 

erarbeiten.  

Einen mittleren sechsstelligen Betrag wird die Samtgemeinde in den Ausbau der Schulen 
investieren, kündigte Bosch an. Auch die Kindertagesstätten würden weiter ausgebaut, um 
als Wohn- und Lebensort attraktiv zu bleiben. Allerdings gab Bosch zu bedenken, dass, auch 
wenn man bei allen anstehenden Themen aufs Gaspedal drücken wolle, der Grundsatz der 

Finanzierbarkeit über allem stehe.  

Neujahrswünsche des Landkreises überbrachte Landrat Uwe Fietzek. Er betonte die 
Dringlichkeit des weiteren Ausbaus des Breitbandnetzes, um ein wichtiges 
Wachstumshemmnis f¿r die Wirtschaft zu beseitigen. ĂDas Breitbandnetz wird in den 
nªchsten Jahren, koste es, was es wolle, ausgebaut werdenñ, erklªrte der Chef der 
Kreisverwaltung, denn für ihn hat das Glasfasernetz einen ähnlichen Stellenwert wie die 
Versorgung mit Gas, Wasser und Strom. ĂEs ist eine der entscheidenden Punkte f¿r die 

Weiterentwicklung einer Regionñ, sagt Fietzek.  

Damit Menschen in die Grafschaft kommen und auch bleiben, müsse sie auch weiterhin 
attraktiv sein, meinte der neue Landrat und bezeichnete die Samtgemeinde mit ihrem 
Freizeit- und Umweltangebot als Ăeine Perle in der Grafschaftñ. Das m¿sse weiterausgebaut 

werden, auch gemeinsam mit den benachbarten Niederlanden.  



Begleitet wurde der Neujahrsempfang im Forum der Oberschule von einem Trio der 
Musikschule Uelsen. Leornardo Kurumlian, Christian Kurumlian und Paul Sievers zeigten 
unter der Leitung von Els Hoekstra ihr Können, dass sie auch demnächst beim Wettbewerb 
ĂJugend musiziertñ unter Beweis stellen. Bewirtet wurden die Gäste vom Kirchenrat der 
reformierten Kirchengemeinde.  

Im 

Gewerbepark in 

Uelsen wurden 

weitere Flächen 

verkauft oder 

verpachtet.  

Foto: Meppelink 
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Musik erklingt am Freitag an 24 Standorten in Uelsen 

 

 

Wieder voller Musik sein wird die Gemeinde Uelsen bei der Ă12. Uelsener Musiknachtñ 

am kommenden Freitag, 17. Januar. Mehr als 300 Musikerinnen und Musiker ï Bands, 

Chöre und Solisten ï haben ihr Kommen zugesagt. Sie spielen für einen guten Zweck. 

 

Uelsen Wieder voller Musik sein wird die Gemeinde Uelsen bei der Ă12. Uelsener 

Musiknachtñ am kommenden Freitag, 17. Januar. Mehr als 300 Musikerinnen und Musiker ï 
Bands, Chöre und Solisten ï haben ihr Kommen zugesagt und verzichten dabei auf ihre 
Gage. An 24 Standorten, ob im Rathaus, in verschiedenen Kirchen und Bankfilialen, in 
Restaurants, in der Mühle, in einer Galerie, im Jugendtreff oder einer Tagespflege ï überall 
werden die Besucher mit Musik empfangen. Organisiert hat das große Wanderkonzert der 
Rotary-Club Uelsen/Coevorden. Der Reinerlös geht, wie in all den Jahren zuvor, an 
regionale und überregionale Hilfsprojekte.  



ĂInsgesamt konnten wir so bisher mehr als 200.000 Euro spendenñ, betont die aktuelle 
Clubpräsidentin Irmgard Rouar bei der Vorstellung des Programms. ĂUnd das kann sich 
wieder sehen lassenñ, versprechen Berthold Scholte-Meyerink und Tom Wolf vom 
Organisationskomitee. Das Spektrum reicht von Klassik über Chormusik, Gospel, Jazz, 
Volksmusik bis hin zu Popmusik und Folklore. Gleich 13 neue Musikgruppen und Solisten 
sind bei der Musiknacht mit dabei: ĂJaMNñ, Lea Paaschen, ĂVocalizeñ, ĂAtticñ, 
ĂKlabusterberndñ, Mirko Graff, die ĂM¿ller Verschwºrungñ, die ĂRed/White Jazzbandñ, Biggi 
Henschel, ĂNowhere Menñ, Hanna Schots, der ĂJaPoRoGoñ-Chor, Sängerin Gabry und 

Gitarrist Gerold sowie ĂTabuwtañ.  

Auftreten werden aber auch viele gute alte Bekannte der Musiknacht, wie unter anderem die 
BSV Spielleute Uelsen, die BBC Big Band Coevorden, ĂHau dat Fellñ, ĂPorterhouseñ, 
ĂJazzuzzyñ, das Klassikensemble von Barock bis Romantik, die ĂVechttaler Jungsñ, Inge 
Tibben, ĂHarp Mitchñ und Helmut Jakobs, die ĂGrafschafter Country Singersñ, der Gospelchor 
Uelsen, ĂZinQñ aus Emmen, ĂBlues2ñ, das Vokalensemble des Lise-Meitner-Gymnasiums, 
Jana und ĂMusical Companionsñ oder ĂSommerhausñ.  

Offiziell eröffnet wird das Wanderkonzert traditionell um 19.30 Uhr in der reformierten Kirche 
durch den Musikverein Uelsen. Wer dort keinen Platz mehr findet, wird bereits ab 19.45 Uhr 
an verschiedenen anderen Standorten mit Musik empfangen. Der Abend klingt aus im 
Schulkomplex mit der Band ĂSixty Nineñ. Zuvor kºnnen die Besucher auch selbst aktiv 
werden und beim Karaoke in der historischen Gaststätte Rosenthal mitsingen.  

Nicht nur in den beteiligten Restaurants, sondern auch an einigen anderen Standorten 
kºnnen sich die Besucher und Besucherinnen Getrªnke besorgen. ĂHier haben wir in diesem 
Jahr ein besonderes Anliegen: Wir möchten die Uelsener Musiknacht zukünftig nachhaltiger 
gestalten. Deswegen wäre es schön, wenn die Besucher und Besucherinnen ein eigenes 
TrinkgefªÇ f¿r ihre Wanderung zu den einzelnen Standorten mitbringenñ, schlªgt 

Clubpräsidentin Irmgard Rouar vor.  

Den Reinerlös der Musiknacht 2020 will der Rotary-Club Uelsen/Coevorden wieder an 
gemeinnützige Projekte weitergeben. In diesem Jahr sind neben mehreren kleineren 
Projekten Spenden vor allem vorgesehen für:  

Å das Grafschafter Musikprojekt ĂEin neuer Tag beginntñ, eine Anlaufstelle f¿r 

schwerstkranke Jugendliche, deren Geschwister und ihre Freunde  

Å das ĂTalentzentrum Coevordenñ, in dem ehrenamtliche Helfer Kinder und Jugendliche in die 

Welt der Musik, des Malens und andere kreative Welten einführen  

Å das von Grafschaftern gegr¿ndete Projekt ĂNkwadaa fie ï Ein Haus für Kinder in Ghana 

e.V.ñ.  

Eintrittskarten  

Im Vorverkauf können Eintrittskarten zum Preis von 10 Euro erworben werden. 
Vorverkaufsstellen sind die Buchhandlung Mine und die Markt-Apotheke in Uelsen, ĂHanneôs 
Ladenñ in Emlichheim sowie das VVV-Stadtmarketing Nordhorn. An der Abendkasse kosten 

die Karten 12 Euro. Die Eintrittskarte gilt für den Besuch aller Konzerte.  

Für mit dem Bus anreisende Besucher, die mit der Linie 10 zur Musiknacht nach Uelsen 
fahren, ist die Anfahrt kostenlos. Die Eintrittskarte zur Musiknacht gilt als 

Freifahrtberechtigung in den Bussen der VGB.  

Zum Standort Hotel-Restaurant ĂAm Waldbadñ verkehrt fortlaufend ein Shuttlebus ab dem 
neuen Rathaus.  

Ausführliche Informationen  

über die Musikgruppen sowie letzte Programmanpassungen gibt es in der Musiknacht-App 

auf www.musiknacht-uelsen.de .  



An folgenden Standorten treten Musiker am kommenden Freitag in Uelsen auf  

Reformierte 

Kirche:  

19.30 Uhr: Eröffnungskonzert mit dem Musikverein Uelsen; 20.30 Uhr: Vokalensemble des 

Lise-Meitner-Gymnasiums; 21.15 bis 22.30 Uhr: Klassik von Barock bis Romantik.  

Altreformierte 

Kirche:  

19.45 Uhr: Gospelchor Uelsen; 21.15 bis 22.30 Uhr: ĂVocalizeñ.  

Volksbank:  

19.45 Uhr: Spielleute BSV Uelsen; 21.15 bis 22.30 Uhr: ĂJaMNñ.  

Reformiertes 

Gemeindehaus:  

20 bis 22.30 Uhr: BBC Big Band Coevorden.  

Neues Rathaus (Trausaal):  

19.45 bis 21 Uhr: Christina Hensen und Ali Jakobs; 21.15 bis 22.30 Uhr: Jana und ĂMusical 

Companionsñ.  

Altes Rathaus:  

19.45 bis 22.30 Uhr: Lea Paaschen und Inge Tibben (im Wechsel).  

Kreissparkasse:  

19.45 bis 21 Uhr: ĂHau dat Fellñ; 21.15 bis 22.30 Uhr: ĂHeimwehñ.  

Lutherische 
Kirche: 

19.45 bis 22.30 Uhr: ĂCGN Musicñ und der Euregio Chor (im Wechsel).  

Café Arends:  

20.30 bis 22.30 Uhr: Nick Arends und Mark Bouwers.  

Wilsumer Stroate: 20.30 bis 22.30 Uhr: ĂBlues2ñ.  

Hotel-Restaurant ĂAm Waldbadñ:  

17 bis 19 Uhr: Dinnermusik mit Pianist Mirko Graff; 19.45 bis 22.30 Uhr: ĂM¿ller 
Verschwºrungñ und Sªngerin Gabry mit Gitarrist Gerold (im Wechsel).  

Itterbecker 

Straße 4: 20.30 bis 22.30 Uhr: ĂHarp Mitchñ und Helmut Jakobs.  

Itterbecker Straße 6: 19.45 bis 22.30 Uhr: Biggi Henschel, Christopher Held und ĂNowhere 

Menñ (im Wechsel).  

Katholische Kirche: 19.45 bis 21 Uhr: ĂJaPoRoGoñ-Chor; 21.15 bis 22.30 Uhr: 

ĂPorterhouseñ.  

Jugendtreff im 
reformierten 
Gemeindehaus:  

19.45 bis 22.30 Uhr: Musikschulband ĂBlack Pearlsñ und ĂKlabusterberndñ (im Wechsel).  



Am Markt 9:  

20.15 bis 22.15 Uhr: ĂFire Starterñ.  

Restaurant 
Olympia:  

19.45 bis 21 Uhr: ĂRed/White Jazzbandñ.  

Raiffeisenmarkt: 20.30 bis 22.30 Uhr: ĂGrafschafter Country Singersñ.  

Alte Mühle:  

20.30 bis 22.30 Uhr: ĂSommerhausñ.  

Versorgungszentrum Arche:  

19.45 bis 21 Uhr: ĂTabuwtañ; 21.15 bis 22.30 Uhr: ĂZinQñ.  

Uelser Hof:  

20.15 bis 21.30 Uhr: ĂJazzuzzyñ mit Lammy van Urk.  

Gaststätte Rosenthal:  

20.30 bis 21.45 Uhr: ĂVechttaler Jungsñ; ab 22 Uhr: Karaoke ĂUelsen singtñ.  

Schulkomplex 
(Forum):  

21.15 bis 22.30 Uhr: ĂAtticñ.  

Schulkomplex 

(Aula):  

ab 23 Uhr: ĂSixty Nineñ.  

Änderungen oder Anpassungen des Programms bleiben vorbehalten und können der 
Musiknacht-App auf www.musiknacht-uelsen.de entnommen werden.  

Grafschafter 

Country Singers 

gaben während 

der 11. 

Musiknacht im 

vergangenen 

Jahr im 

Grenzlandmarkt 

Uelsen ein 

Gastspiel. Sie 

sind auch dieses 

Jahr wieder mit 

dabei. 

Archivfoto: 

Sebastian Hamel  
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Steigert mehr Licht das Wohlbefinden von Kühen? 

 

 

Über den Einfluss von Licht auf die Wahrnehmung von Kühen und die biologischen 

Auswirkungen berichtete vor Kurzem Dr. Daniel Werner auf dem Milchviehforum der 

Raiffeisen Ems-Vechte. Er ist von einem positiven Enfluss überzeugt. 

 

WilsumWerner ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Technische Energiesysteme 

(ITES) und führte über zwei Jahre lang Studien durch, die die Auswirkungen von 
verschiedenen Beleuchtungssystemen auf das Wohlbefinden von Kühen untersuchen.  

In seinen Untersuchungen konnte Werner nachweisen, dass ein gleichmäßig mit LED-
Lampen ausgeleuchteter Stall deutliche Verbesserungen brachte. So stieg die Liegedauer 
der Kühe von 11,3 Stunden pro Tag bei herkömmlicher Beleuchtung auf 13,8 Stunden pro 
Tag bei LED-Beleuchtung. Während der Liegephasen käuen Kühe wider, in der Natur oft 14 
Stunden pro Tag.  

ĂWir kommen mit der optimierten Beleuchtung also fast an die nat¿rlichen Verhªltnisse 
heranñ, so Werner. Da Licht neben der optimalen Stalleinrichtung erheblich zum 
Wohlbefinden der Kuh beitrage, sei hier großes Optimierungspotenzial vorhanden. Wie beim 
Menschen, steuere Licht die physiologischen Prozesse im Kºrper der Kuh. ĂNeben 
Stoffwechsel und Wohlbefinden sind das auch Fruchtbarkeit, Hormon- und Milchbildungñ, 
gab er den Landwirten zu verstehen. Mit der richtigen Beleuchtung lasse sich unter 
Umständen das Lebensalter der Kühe steigern, weil mangelnde Fruchtbarkeit als 
Abgangsursache reduziert werde. Dazu seien aber weitere, langfristig angelegte Studien 

nötig.  

Als Credo gab Dr. Werner den Landwirten mit, das richtige Licht gleichmäßig einzusetzen. 
Um die Lichtverteilung im eigenen Betrieb zu überprüfen, sei eine Messung mit dem 
Luxmeter sinnvoll. Bei Bedarf könne auch eine detaillierte Schwachstellenanalyse der 

Beleuchtung durch die Landwirtschaftskammer erfolgen.  

Weg von den heimischen Ställen und hinaus in die weite Welt lenkte dann Gerwin Ruijne 
den Blick der Gäste des Milchviehforums. Der Student der Agrarwissenschaften in den 
Niederlanden arbeitete in den vergangenen Jahren auf unterschiedlichen Farmen in der 
ganzen Welt..  

In den USA, dem Land der unendlichen Weiten, genauer gesagt in Texas, liegen die beiden 
Farmen seines Onkels. In weiten Teilen des Staates fallen nur 200 Millimeter Niederschlag 
übers Jahr, dort lässt sich nur mittels Beregnung ein wirtschaftlicher Ackerbau betreiben. 
Neben dem Anbau von Feldfrüchten hält die Familie dort 6000 Kühe. Erschreckend sei laut 
dem jungen Landwirt, wie das Grundwasser innerhalb von einer Generation vollständig für 
die Beregnungen verbraucht wird. In Israel, wo die Felder ebenfalls beregnet werden, 
setzten die Landwirte dagegen auf digitale Technik. Mit ĂPrecision Farmingñ, ¿bersetzt 
Präzisionsackerbau, wird eine zielgerichtetere Bearbeitung des Feldes möglich. Je nach 
Bodenbeschaffenheit und Ertragspotenzial bringen die digital vernetzten Maschinen 
entsprechende Mengen Saatgut, Dünger oder Pflanzenschutzmittel aus. Damit lässt sich 
auch die Beregnung dem Standort anpassen und arbeitet wassersparend.  



ĂAlles sehr anders, als wir es hier gewohnt sindñ, fasste der junge Agrarstudent seine 
Eindrücke der verschiedenen Praktika zusammen. Angesichts der Dimensionen und der 
lockeren oder fehlenden Vorgaben in anderen Ländern sei ihm klar geworden, Deutschland 
kºnne Ănicht mit billigen Lªndern konkurrieren.ñ Er zeigte sich aber ¿berzeugt, dass 
Nachhaltigkeit in Zukunft ein Standortvorteil und Produktionswert sein wird: ĂEs kommt drauf 
an, was Landwirtschaft und Gesellschaft wollen.ñ  

Versorgten die Gäste des Milchviehforums mit neuen Erkenntnissen aus der 

Milchviehfütterung und -haltung (von links): Harry Stamm, Dr. Daniel Werner, Maik 

Hesselink, Timo Wieferink, Gerwin Ruijne, Bertwin Hurink und Hermann Kethorn. 

Foto: Grönloh  
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Nachwuchs dringend gesucht: Männerchor Uelsen fehlen 

Sänger 

 

 

Der Männerchor Uelsen sucht dringend Nachwuchssänger. Bereits im vergangenen 

Jahr machte sich der Sängermangel im Chor deutlich bemerkbar. Dies wurde nun auf 

der Jahreshauptversammlung noch einmal deutlich. 



Uelsen Mit allen guten Wünschen für das neue Jahr eröffnete kürzlich der Vorsitzende Gerrit 

Kleinbussink die diesjährige Jahreshauptversammlung des Männerchores Uelsen im 
Vereinslokal Hotel ĂAm Waldbadñ. Danach ¿bernahm sein Stellvertreter Günter Lorey die 
Leitung der Versammlung.  

Nach der Verlesung des Protokolls durch Schriftführer Heinz Harmsen stellten sowohl 
Günter Lorey als auch Chorleiter Johnny Smit fest, dass das abgelaufene Sängerjahr sehr 
ruhig verlaufen sei. Beide bedauerten, dass fehlender Sängernachwuchs und damit 
zunehmende Überalterung des Chores ï der Altersdurchschnitt liegt bei 76 Jahren ï die Zahl 
öffentlicher Auftritte schrumpfen ließ.  

Lediglich beim Maisingen, bei der Gedenkfeier am Volkstrauertag sowie beim Singen im 
ĂTurmcaf®ñ der reformierten Kirche sei der Chor in Erscheinung getreten. Ein geplantes 
Singen im St. Vincenz-Heim in Neuenhaus habe sogar Ămangels Masseñ abgesagt werden 
müssen. Chorleiter Smit bedauerte diese Entwicklung und richtete einen Appell an alle 28 
zurzeit aktiven Sänger, die Übungsabende regelmäßig zu besuchen. Auch ein kleiner Chor 
sei ï stimmlich gut besetzt ï in der Lage, öffentlich aufzutreten. Als fleißigsten Sänger des 

Jahres ehrte der Vorstand Fred van Midden  

In seinem Kassenbericht konstatierte Bernd Moeken wegen fehlender Einnahmen aus 
Konzerten einen Rückgang des Kassenbestandes. Da in absehbarer Zeit auch keine 
Dorfabende mehr stattfinden, reiche der augenblickliche Kassenbestand nur noch für zwei 

Jahre. Hier müsse nach Lösungen gesucht werden.  

Die Chorveranstaltungen wie Kloatscheeten, Herrenabend und Weihnachtsfeier wurden von 
der Versammlung für das Jahr 2020 terminiert. Die Wahl des Vorstandes ergab keine 
Veränderungen und erfolgte einstimmig. Zum geschäftsführenden Vorstand gehören der 1. 
Vorsitzende Gerrit Kleinbussink, der 2. Vorsitzende Günter Lorey, Schriftführer Heinz 
Harmsen und Kassenführer Bernd Moeken. In den erweiterten Vorstand wurden der 
stellvertretende Chorleiter Günther Itterbeck, Festausschuss Heinrich Kamphuis, Notenwart 

Heinrich Schoo sowie Pressewart Siegfried Wüppen gewählt.  

ĂDer Männerchor Uelsen w¿rde sich sehr ¿ber neue Mitglieder freuenñ, heiÇt es von den 
Verantwortlichen, die Interessierte einladen, die Chorproben im Hotel ĂAm Waldbadñ jeweils 
montags von 20 bis 21.30 Uhr unverbindlich zu besuchen.  

Ob es in absehbarer 

Zeit wieder ein 

Konzert wie das mit 

dem ĂGelders Politie 

Mannenkoorñ 2016 

in der reformierten 

Kirche Uelsen 

geben kann, ist 

ungewiss. Denn: 

Dem Männerchor 

mangelt es an 

Sängern.  

Archivfoto: 

Meppelink  
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Kommentar: Prost, Uelsen! 

 

 

Das neue ĂRosenthalñ ist ein Glücksfall für Uelsen, findet GN-Redakteur Andre 
Berends. Und die mit viel Aufwand renovierte Kneipe Ăvom alten Schlagñ steht auf 
einem soliden Fundament: Eine Genossenschaft mit fast 200 Mitgliedern trägt das 

Projekt. 

 

An der Wand hängen Bilderrahmen. Mit schwarz-weißen Fotos, handgeschrieben 
Rechnungen. Wer sich die alten Dokumente ansieht, der taucht ein in die Geschichte der 
Wirtschaft ĂZur guten Quelleñ, die Familie Rosenthal hier ¿ber Jahrzehnte betrieben hat. Das 
1912 errichtete Backsteinhaus, das im Ortskern von Uelsen in unmittelbarer Nähe zum Alten 
Rathaus und zur reformierten Kirche steht, war bis in die 1990er-Jahre hinein ein wichtiger 
Treffpunkt. 

Unten Gaststätte, oben Gesellschaftszimmer für Feiern und Tanzabende. Das soll auch 
künftig wieder so sein. Die 2016 gegr¿ndete Genossenschaft ĂHistorische Gaststªtte 
Rosenthalñ hat dem alten Gemªuer neues Leben eingehaucht. Das frisch renovierte 
ĂRosenthalñ lªdt die Uelser und ihre Gªste wieder zur Einkehr ein. Mitte Dezember lief der 
Testbetrieb an, im Januar folgte die Eröffnung. Und die Euphorie ist groß. 

Mit dem ĂRosenthalñ hat sich eine Gruppe von Idealisten einen groÇen Traum erf¿llt. Uelsen 
hat endlich wieder eine Kneipe Ăvom alten Schlagñ. Kein Bistro, kein Caf® ï sondern ein 
Haus, in dem ein gepflegtes Bier und ein guter Wein serviert werden. Dazu soll es später 
noch Frikadellen und Uelser Stullen geben. Wie das in einer Kneipe halt so üblich ist. 

Warum zur¿ck zu den Wurzeln? Ein Besuch des ĂRosenthalñ ist keine Zeitreise, denn die 
neue Wirtschaft ist zwar in den alten Mauern zu Hause, sie versprüht aber trotzdem 
zeitgenºssisches Flair. Und doch erinnert das ĂRosenthalñ an die gute alte Zeit, die zwar gar 
nicht immer so gut war, mit der aber viel Positives verknüpft wird. In der heutigen oft von 
Hektik geprªgten Zeit wirkt das ĂRosenthalñ wie ein Ruhepol. 

Das aus einer privaten Initiative entstandene Projekt ist für Uelsen ein absoluter Glücksfall. 
Das ĂRosenthalñ, das dank der Arbeitskraft vieler Ehrenamtlicher glªnzt, hat das Potenzial, 
zu einem Aushängeschild zu werden. Mit seiner Historie sollte das Traditionshaus auch eine 
Station des Wanderwegs ĂGeschichtspark Uelser Quellenñ werden. 

Das ĂRosenthalñ steht auf einem stabilen Fundament. Mit der Gr¿ndung der Genossenschaft 
hat die auf knapp 200 Mitglieder gewachsene Gruppe eine maßgeschneiderte Rechtsform 
gewählt. Hinter dem Projekt steht ein Bündnis, das auf kurzem Weg demokratische 
Entscheidungen trifft ï im Sinne der Sache. 

Der 2016 angestoßene Prozess hat übrigens noch einen erfreulichen Nebeneffekt: Er hat 
den Geist der Gemeinschaft heraufbeschworen. Und diese Gemeinschaft hat Stärke 
bewiesen. Denn die Renovierung hielt so manche Herausforderung für die Ehrenamtlichen 
bereit. Doch sie dürfen sich jetzt belohnen: mit einem kühlen Bier in ihrem ĂRosenthalñ. 

 

 



Hinter der Pickmäijer-Statue am Markt in Uelsen hat das ĂRosenthalñ wieder erºffnet.  

Foto: Berends 

 

 

 

GN vom 19.01.2020 

 

Glätte: Drei Unfälle am Sonntagmorgen 

 

 

Gleich drei Unfälle meldete die Polizei in der Grafschaft Bentheim am Sonntagmorgen. 

Jeweils war nach ersten Informationen der Polizei die Fahrbahn glatt. Bei allen drei 

Unfällen wurden die Insassen der Autos leicht verletzt. 

 

Wilsum/Bad Bentheim Einige Straßen in der Grafschaft Bentheim waren am Sonntagmorgen 
unerwartet glatt. Die Folgen bekamen die Fahrer von drei Autos zu spüren, die zwischen 
kurz nach 6 und 8.30 Uhr verunglückten. 

In Wilsum geriet ein Pkw mit Pferdeanhänger auf der Uelsener Straße in Höhe Wilsumer 
Berge ins Schleudern. Das Gespann überschlug sich, wie die Polizei vor Ort mitteilte.  



Die beiden Personen, die in dem Auto waren, wurden mit leichten Verletzungen vorsorglich 
ins Krankenhaus gebracht. Das Pferd, das sich beim Unfall im Anhänger befand, wurde dort 
zunächst durch Feuerwehrleute sowie einen fachkundigen Landwirt betreut, bis eine 
Tierärztin es kurz untersuchen konnte. Anschließend halfen die Rettungskräfte dem Tier aus 
dem Anhänger die Böschung hoch auf die Fahrbahn. Bei der hier folgenden gründlichen 
Untersuchung stellte die Tierärztin ebenfalls nur leichte Verletzungen fest. 

Unfall in Bad Bentheim 

Gegen 8.30 Uhr kam ein Fahrer in Bad Bentheim von der Ochtruper Straße ab. Nach 
eigenen Angaben war er einem Reh ausgewichen und durch Straßenglätte verunfallt. Das 
Auto überschlug sich mehrfach und blieb in einem angrenzenden Vorgarten liegen. Der 
Fahrer kam mit leichten Verletzungen ins Krankenhaus. 

Auf der Autobahn 31 zwischen Schüttorf-Ost und Ochtrup-Nord ereignete sich dann noch ein 
dritter Unfall. Auch hier kam ein Auto von der Fahrbahn ab, zwei Insassen wurden leicht 
verletzt. 

In Wilsum verunglückte ein Auto mit Pferdeanhänger. Mensch und Tier kamen nach ersten 

Informationen mit leichten Verletzungen davon.  

Foto: Schock 
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12. Uelser Musiknacht und ein Heiratsantrag 

 

 

Auch die 12. Uelser Musiknacht war ein voller Erfolg. In diesem Jahr sind die 

Einnahmen für drei Projekte bestimmt: ĂEin neuer Tag beginntñ ï eine Initiative für 

schwerstkranke Jugendliche, das TalentenCentrum Coevorden und ein Kinderheim in 

Ghana. 

 

Uelsen Zur offiziellen Eröffnung in der Reformierten Kirche begrüßte die Schirmherrin der 

Veranstaltung und derzeitige Präsidentin des Rotary-Clubs Uelsen-Coevorden, Irmgard 
Rouar, das Publikum in dem wieder einmal bis auf den letzten Platz besetzten Gotteshaus. 
Rouar bedankte sich zunächst bei den beteiligten musikalisch Aktiven und deren Helfern, 
unentgeltlich für einen guten Zweck aufzutreten. 

Wie schon Tradition eröffnete der Musikverein unter der Leitung von Helga Hoogland das 
musikalische Programm in der Reformierten Kirche; dieses Mal präsentierte man zuerst ein 
Highlight aus dem ĂPolarexpressñ, dem weltweit erfolgreichen Zeichentrickfilmspektakel. Ein 
Novum bei diesem Mal war allerdings, dass schon ab 17 Uhr der Pianist Mirko Graff im 
Hotel-Restaurant Am Waldbad mit dezenter Klaviermusik auf das musikalische Großereignis 
eingestimmt hatte. 

Jedenfalls konnten Teilnehmer an der offiziellen Eröffnung dann zu den 23 anderen 
Standorten des in der Region beispiellosen Wandelkonzerts ausschwärmen. Man hatte die 
Qual der Wahl und hatte sich zwischen insgesamt 40 auftretenden musikalischen Ensembles 
zu entscheiden, 15 davon waren in diesem Jahr erstmals mit dabei. Eine Vielzahl der 
Veranstaltungsorte lag aber sehr dicht beieinander, so dass man schnell einmal reinhören 
und bei Überfüllung oder Desinteresse einfach den nächsten Schauplatz ansteuern konnte. 
Freunde zarterer Töne kamen etwa im Alten Rathaus auf ihre Kosten, wo zu den Klängen 
ihrer Konzertgitarre Lea Paaschen moderne Balladen anstimmte, später interpretierte dort ï 
nicht zum ersten Mal ï Inge Tibben die größten Pop- und Chanson-Evergreens des 20. 
Jahrhunderts. Direkt gegenüber gab es Musik der härteren Gangart, etwa die rockigen Töne 
von ĂFirestarterñ. Vor der Gaststªtte Rosenthal stand man sich die F¿Çe platt, an ein 
baldiges Reinkommen zu den ĂVechttaler Jungsñ war nicht unbedingt zu denken. Dass auch 
ältere Herren stimmlich einiges zu bieten haben, bewies das neue Drei-Mann-Trio ĂNowhere 
Manñ mit ihren Beatles-Interpretationen. 

Wer es jazzig mochte, kam zum Beispiel im Restaurant Olympia mit der Red/White 
Jazzband auf seine Kosten ï und konnte nebenher noch dinieren oder einen trinken. 
Freunde kirchlicher Chormusik oder klassischer Klänge konnten zur Reformierten Kirche 
zurückkehren und dort den sphärischen Klängen des international aktiven Vokalensembles 
des Lise Meitner-Gymnasiums oder später Darbietungen von Barock-Kompositionen aus der 
Feder von Bach oder Rameau lauschen. Gar nicht so gottgefällig-religiös ging es derweil in 
der Katholischen Kirche zu, wo die Gruppe Porterhouse etwa zu wilden irischen Trinkliedern 
wie ĂWhiskey in the Jarñ aufspielte. 

Viele Musiker sind Stammgäste 

Viele der Performer sind praktisch schon Stammgäste und treten immer wieder an ihrem 
Stammplatz auf: Die Bigband Coevorden etwa im Reformierten Gemeindehaus, das Rheiner 

https://www.gn-online.de/nordhorn/ein-etwas-anderes-musikprojekt-339835.html


Trio ĂSommerhausñ in der Alten M¿hle, der Gospelchor Uelsen in der Altreformierten Kirche 
und Nick Arends im Café Arends. Dort kam es in diesem Jahr indes zu einem 
überraschenden Zwischenfall: Der Neuenhauser Jeroen Doetjes machte dort vor 
versammeltem Publikum seiner Partnerin Sebiene Zittema einen Heiratsantrag! é worauf 
man unverzüglich zur Bekrªftigung gemeinsam aus voller Kehle ĂMarmor, Stein und Eisen 
brichtéñ anstimmte. 

Gegen halb elf war es aber dann vorbei mit derlei musikalischer Vielfalt, die eindrucksvoll 
Zeugnis ablegte über die enorme Bandbreite musikalischer Aktivitäten in der 
Niedergrafschaft unddarum herum. Wer aber dann immer noch nicht genug hatte, strömte in 
die Aula des Schulzentrums, wo wie gewohnt die Gruppe Sixty-Nine mit ihren Cover-
Versionen der Top-Hits der letzten Jahre und Jahrzehnte den Musikhungrigen bis spät in die 
Nacht hinein weiterhin mächtig einheizte. 

Sorgten für gute Stimmung bei der 12. Musiknacht: Die Mitglieder des Musikvereins 

Uelsen. Neben klassischen Klängen erwarteten die Besucher auch irische Trinklieder. 

Fotos: Meppelink 
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Uelser Imker: Klimawandel macht Wildbienen zu schaffen 

 



Der Klimawandel macht den Wildbienen zu schaffen. Der Imkerverein Uelsen und 
Umbegung will helfen und bietet für Interessierte einige Möglichkeiten, sich zu 

engagieren. 

 

Uelsen Wenn die Salweide Anfang März blüht, beginnt der Frühling. Zumindest gilt das für 
viele Bienenvölker, die nun dringend auf die Pollen der mal baum-, mal strauchartig 
wachsenden Weidenart angewiesen sind. 

Schon im Februar hat die Bienenkönigin mit der Eiablage begonnen, die Pollen sollen ihr die 
dringend benötigte Energie verschaffen, der Wintervorrat neigt sich dem Ende entgegen. 
ĂLeider sorgen die milden Winter mittlerweile hªufig daf¿r, dass Honigbienen auch schon im 
Januar aktiv sind. Dafür reichen bereits zehn Grad Celsius aus, Nektar und Pollen sind dann 
allerdings noch nicht zu findenñ, erklªrt Andreas Buter-Staib, Vorsitzender des Imkervereins 
Uelsen und Umgebung, die Problematik. Nach der Auflösung des Imkervereines Emlichheim 
deckt der Verein mit Ausnahme von Veldhausen, Osterwald, Lohne und Wietmarschen fast 
die gesamte Niedergrafschaft ab. Knapp 50 Mitglieder halten unter seinem Dach Bienen. 

Unweit des Blekkerhofes haben Buter-Staib und seine Vereinskollegen im vergangenen Jahr 
einen Bienenstand und einen Bienenlehrpfad angelegt, an dem Mitte Januar nun schon die 
ersten Bienen fliegen. ĂDas ist eigentlich viel zu fr¿h, dadurch geht dem Volk viel Energie 
verloren. Die Futtervorrªte schwindenñ, sagt Buter-Staib, der selbst vor acht Jahren einen 
Imkerlehrgang belegt hat. 

Im Gegensatz zu zahlreichen Wildbienenarten haben die Honigbienen aber einen 
handfesten Vorteil: Wie auch Schwein und Rind im Grunde ein domestiziertes Wildtier, 
werden die einzelnen Völker von ihren Imkern gehegt und gepflegt. Zwar bedient sich der 
Mensch am Honig, dafür wird den emsigen Insekten im Austausch aber Zuckerwasser zur 
Verfügung gestellt. Bei Krankheiten oder etwa dem Befall durch die Varroamilbe, einem 
ursprünglich aus Ostasien stammenden Parasiten, leisten die Imker wertvolle Schützenhilfe 
und kümmern sich entsprechend um ihre Sch¿tzlinge. ĂWildbienen haben es da wesentlich 
schwerer, eine solche Hilfe gibt es f¿r diese Bienen nichtñ, sagt Andreas Buter-Staib. 
Entsprechend macht ihnen auch der Klimawandel zu schaffen, der ihren natürlichen 
Rhythmus gehörig durcheinanderbringt und immer häufiger für Futterknappheit sorgt. 
Zusätzlich verschwinden immer mehr geeignete Lebensräume, nicht nur in der freien 
Landschaft. Deshalb ist es dem Imkerverein Uelsen und Umgebung ein Anliegen, auf diese 
Problematik auch am Bienenstand im Feriengebiet in Uelsen aufmerksam zu machen. 

Von April bis September werden regelmäßig Schnupperstunden für Interessierte in Uelsen 
angeboten, um einen Einblick in die Imkerei zu erhalten. ĂWer zum Beispiel einen der 
Imkerkurse im Nordhorner Tierpark belegt hat, kann bei uns auch ein Schnupperjahr machen 
und immer wieder mit einem erfahrenen Imker in die Vºlker schauenñ, erzªhlt Andreas Buter-
Staib. Einen Einblick in die Ăgute Stubeñ der Bienenvºlker erhalten auch die Bewohner des 
heilpädagogischen Blekkerhofes, auf dessen Grundstück der Lehrbienenstand errichtet 
wurde. ĂZusammenarbeit ist ganz wichtig, auch mit dem Bronzezeithofñ. Sollte das 
archªologische Freilichtmuseum mit seinen ĂCeltic Fieldsñ als Projekt tatsªchlich 
Landwirtschaft wie vor 3000 Jahren betreiben können, wäre so vielleicht auch der Anbau von 
Langroggen möglich ï für die Korbflechterkurse des Imkervereins ein begehrter Rohstoff und 
mit seinen langen Halmen nur noch schwer zu beschaffen. Ein weiterer Kooperationspartner 
wäre dann eventuell der Heimatverein Uelsen, der das anfallende Korn in der nahe 
gelegenen Mühle zu Mehl verarbeiten könnte. 

 

 

 

 



Vorsicht Bienen: Selbst Mitte Januar fliegen einige Bienen am Lehrbienenstand des 

Imkervereins Uelsen und Umgebung. Imker wie Andreas Buter-Staib stellt das vor Probleme. 
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Schützenverein Uelsen blickt positiv in die Zukunft 

 

 

Das letzte große Schützenfest ist ein halbes Jahr her, das nächste wird in einem 
halben Jahr veranstaltet; genau zwischen diesen ĂJahres-Highlightsñ hielten die 
Uelser B¿rgersch¿tzen ihre ordentliche Jahreshauptversammlung im Uelser ĂOlympia 

Caf®ñ ab. 

 

Uelsen Das letzte große Schützenfest ist exakt ein halbes Jahr her, das nächste wird in 

genau einem halben Jahr veranstaltet; genau zwischen diesen jeweiligen ĂJahres-Highlightsñ 
hielten die Uelser Bürgerschützen jüngst ihre ordentliche Jahreshauptversammlung im 
Uelser ĂOlympia Caf®ñ ab. Der erste Prªsident des Vereins, Gerold Voet, konnte 120 

Mitglieder begrüßen; die Lokalität war somit prall gefüllt.  

In seinen Grußworten dankte Präsident Gerold Voet allen Aktiven für ihre Arbeit. Sie bilden 
die Grundlage für eine erfolgreiche Vereinsarbeit. Er sei erfreut über den Zuspruch und den 
Rückhalt, den der Verein in der örtlichen Bevölkerung erfährt. Auf ein Jahr gespickt mit 
zahlreichen Veranstaltungen und Ereignissen kann der Bürger-Schützenverein Uelsen 

zurückblicken.  



Alle Aktivitäten verliefen überaus erfolgreich. Insbesondere die Feierlichkeiten zum 100. 
Jubiläum des Uelser Spielmannszuges mit dem großen Umzug wird bei vielen Beteiligten 

und Zuschauern nachhaltig in Erinnerung bleiben.  

Genau 50 Jahre ist es her, als im Jahre 1970 die Schießsportabteilung des Schützenvereins 
zu den Sportsch¿tzen Uelsen e. V. Ăverselbststªndigtñ wurde.  

Schriftführer Alfred Hinderink sagte, die Entwicklung der Mitgliederzahlen bleibe positiv. 
Allein 44 Neuzugänge konnten im abgelaufenen Kalenderjahr verbucht werden. Für den 
Festausschuss gab Alwin Ekkel seinen Bericht ab. Er ging auf das Winterfest und die Aktion 
ĂFestplatzreinigung im Fr¿hjahrñ ein. In zahlreichen Arbeitsstunden wurden auf freiwilliger 
Basis Instandhaltungen und Verbesserungen auf dem Festplatz vorgenommen.  

Berend Kortman, Vorsitzender des Spielmannszuges berichtete für seine Formation. Die 
Abteilung sei gut aufgestellt und zählt derzeit 60 aktive Musiker. Die erstmals veranstaltete 
ĂOffene Probeñ fand regen Zuspruch und brachte dem Spielmannszug 13 Interessierte, die 
sich nunmehr in der Ausbildung befinden. Er dankte den engagierten Ausbildern Franziska 
Voet und Jutta Lübbermann für die geleistete Arbeit. Zahlreiche Auftritte in der Umgebung 

waren im vergangenen Jahr zu verzeichnen.  

Für die Spielleute BSV Uelsen berichtete Frederik Scholte-Meyerink. An unterschiedlichsten 
Orten, wie zum Beispiel in der Sparkasse bei der Uelser Musiknacht, in der altreformierten 
Kirche zur Gottesdienstbegleitung oder im niederländischen Albergen bei der 
Volkswanderung zur ĂTukkerstochtñ, traten die Uelser Musiker auf. Hºhepunkt im 
vergangenen Jahr war die Teilnahme am Bundesmusikfest in Osnabrück, verbunden mit der 
Teilnahme an den deutschen Meisterschaften für Spielleutemusik. Hier belegten die Uelser 
einen hervorragenden zweiten Platz in der Ersten Liga. Für die Historische IV. Kompanie des 
Bentheimer Landwehrbataillons von 1814 gab deren 2. Vorsitzender, Tim Hamhuis, einen 
Überblick. Diverse Übungsabende und die Teilnahme am Kunsthandwerkermarkt sowie beim 
Bier- und Weinfest seien nur einige Punkte im Veranstaltungsprogramm der IV. Kompanie. 
Ein Auftritt im niederländischen Coevorden und das Böllerschießen beim Uelser Rathaus an 

Silvester beendeten das abgelaufene Jahr.  

Berthold Koning, 1. Vorsitzender der Sportschützen Uelsen berichtet von 46 Mitgliedern und 
33 aktiven Schützen. 303 Schützen und 23 Sportschützen hätten sich am vergangenen 
Schnurschießen beteiligt. Diese Zahlen stellen eine Rekordbeteiligung dar. In diesem 
Zusammenhang wurde parallel ein Jugendschießen durchgeführt. Bei diversen Schieß-
Wettbewerben auf Kreisebene habe man mit guten Leistungen überzeugen können. 
Umfangreiche Renovierungsarbeiten am Schießstand im Keller der Sportschützen wurden 

im abgelaufenen Berichtsjahr erfolgreich abgeschlossen.  

Die anschließenden Wahlen führten zu folgendem Ergebnis: 2. Präsident bleibt Heinrich 
Lucas. Das Amt des Schriftführers bekleidet in den nächsten zwei Jahren Alfred Hinderink. 
Christoph Voet setzt seine Arbeit als 2. Kassierer auch in der nächsten Wahlperiode fort, und 
Alwin Ekkel bleibt zweiter Vorsitzender des Festausschusses. Zweiter Kommandeur bleibt 
Ingo Beuker. Neuer zweiter Kassenprüfer wurde Jürgen Lübbermann, der Hartmut Geerink 

nach zweijähriger Tätigkeit satzungsmäßig ablöst.  

Mit dem Tagesordnungspunkt ĂVerschiedenesñ ging Prªsident Gerold Voet noch kurz auf 
das diesjährige Schützenfest ein. Es wird am Sonnabend, 25. Januar, im Saal Ridder in 
Wilsum gefeiert. Die Busse fahren um 19 in Uelsen ab. Wie in der Vergangenheit üblich, wird 
eine Tombola mit wertvollen Preisen organisiert. Die Partyband ĂSuse und Mirkoñ spielt 

musikalisch auf. 



Der geschäftsführende Vorstand des Bürgerschützenvereins Uelsen setzt seine Arbeit fort 

(von links): Gerold Voet (1. Präsident), Ingo Beuker, Heinrich Lucas, Jörg Kamps, Bernd 
Veldhuis, Christoph Voet, Alfred Hinderink, Malte Lindemann und Alwin Ekkel. Es fehlt Albert 
van Tübbergen. 

Foto: Lübbermann 
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Becken im Hallenbad Uelsen über Nacht ausgelaufen 

 

 

Aufgrund eines technischen Schadens konnte das Waldbad in Uelsen am Freitag nicht 
öffnen. Über Nacht sind tausende Liter Wasser aus dem 200 Quadratmeter großen 
Sportbecken ausgelaufen. 

 

Uelsen Eine böse Überraschung erlebten die Mitarbeiter des Waldbades in Uelsen, als sie 

am Freitagmorgen das Hallenbad für den täglichen Betrieb vorbereiten wollten. Über Nacht 
ist das 200 Quadratmeter große Sportbecken leergelaufen. Das teilte ein Mitarbeiter des 
Bades den GN auf Nachfrage mit. Zigtausende Liter Wasser sind zwischen 
Donnerstagabend und Freitagfrüh unbemerkt aus dem Becken gelaufen. Einen größeren 



Schaden richtete das Wasser offenbar nicht an, es lief zunächst in die Überlaufbecken des 

Hallenbades und dann in die Kanalisation, erklärte ein Mitarbeiter.  

Nach Angaben der Bäderbetriebe führte ein defekter Frequenzumrichter zu der Panne. 
Schulen, die das Waldbad für ihren Unterricht nutzen, sind am frühen Morgen über die 
Störung informiert worden. Wie ein Sprecher der BNN am Freitagnachmittag mitteilte, soll 
das Waldbad am Samstag um 13 Uhr wieder öffnen. Deshalb wurde bereits am 
Freitagmorgen damit begonnen, das Sportbecken wieder zu füllen. Allerdings musste das 
Waldbad am Freitag dennoch geschlossen bleiben, denn bis das Wasser die für die 
Schwimmer gewohnte Temperatur von 29 Grad Celsius erreicht hat, dauert es eine Weile. 
Damit sich das Wasser in dem Becken etwas schneller erwärmt, wird das Wasser im 
Sportbecken mit dem 31 Grad Celsius warmen Wasser aus dem kleineren Kinderbecken 
gemischt.  

Wenn jetzt alles nach Plan verläuft, dann soll das Hallenbad am Samstag wieder öffnen, 
teilte ein Mitarbeiter der Bäderbetriebe Nordhorn/Niedergrafschaft mit, zu denen das 
Waldbad gehört.  

Das Hallenbad in Uelsen musste 
am Freitag geschlossen bleiben. 

Foto: Konjer 
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Film ĂUelsen im Wandel der Zeitñ ¿berzeugt bei 
Heimatabend 

 

 

Der Film von Gerrit Snippe, ĂUelsen im Wandel der Zeitñ, begeisterte im Hotel ĂAm 
Waldbadñ die Besucher des Heimatabends, den Hotelmanagerin Tea Delke-Janssens 
arrangiert hatte. Die ĂGroafschupper Plattproater Kringñ begleiteten die Premiere 

musikalisch. 

 

 



Uelsen Tea Delke-Janssens eröffnete den Heimatabend und erklªrte: ĂIch bin 29 Jahre hier 

in Uelsen und habe in unserem Hotel-Restaurant von den Stammgästen und Gesellschaften 
sehr viel gehört, was in den vergangenen 60 Jahren und darüber hinaus so in und um 
Uelsen geschehen ist. Als ich erfahren habe, dass Gerrit Snippe im letzten Jahr den Film 

ĂUelsen im Wandel der Zeitñ gedreht hat, kam mir die Idee zu diesem Heimatabend.ñ  

Kulturangebot bereichern 

Tea Delke-Janssens wolle mit dem gemütlichen, winterlichen Heimatabend nicht nur das 
Kulturangebot in der Grafschaft bereichern, sondern dass die alten Geschichten und 
Begebenheiten weiter in Erinnerung blieben. Gerrit Snippe dankte der Hotelchefin für die 
Gelegenheit, die Premiere seines neuen Films ĂUelsen im Wandel der Zeitñ im Hotel ĂAm 
Waldbadñ im Rahmen eines Heimatabends durchzuf¿hren. Der Autor erlªuterte: ĂNach 
meinem Film über Neuenhaus im Jahr 2013 habe ich mich entschlossen einen Film über 

Uelsen zu drehen.ñ  

Zehn Tage im Schnitt 

Filmemacher Snippe erzählte, dass er im letzten Jahr im August fünf Tage lang durch Uelsen 

gefahren sei und die AuÇenaufnahmen gedreht habe. ĂDer Heimatverein hat mir alte Fotos 

zur Verfügung gestellt. Weiterhin haben mich die Familie Giesbers, Albert Holthuis, Friedrich 

Momann, Hubert Rosenberg und Jürgen Vorrink unterstützt. Nachdem ich meine Aufnahmen 

abgeschlossen hatte, befasste ich mich zehn Tage lang mit dem Schneiden und vertonten.ñ  

Volkstümliche Musik auf Platt 

Unter dem Tenor ĂPlattd¿¿tsch lewtñ stimmte der Vorsitzende des 1978 gegr¿ndete 

ĂGroafschupper Plattproater Kringñ, Albert Rºtterink, das Publikum mit einer lustigen 

Geschichte ¿ber Ăde Neeijahrsvisiteñ in Ăde gode ole Tiedñ auf den sehr schºnen Abend ein. 

Ziel des ĂKringñ sei die Erhaltung des kulturellen Erbes in der Grafschaft Bentheim, meinte 

Rötterink. Die Musiker des Kring: Alfred Semlow, Heinrich Vos und Jan Lübben, trugen die 

typische Grafschafter Tracht und sangen mit der Teufelsgeige, dem Tuckepott und 

Akkordeon begleitet das Lied vom wªhlerischen Jan ĂWoastebroad met Speckñ und nat¿rlich 

ĂOh wie moi is in de Graafschupñ.  

Erinnerungen wurden wach 

Gespannt verfolgte das Publikum auf der Großleinwand den 42-min¿tigen Film ĂUelsen im 

Wandel der Zeitñ. Hierbei wurden alte Erinnerungen wach, denn Snippe hat bei dem 

Vergleich ĂUelsen in den 50er Jahren, davor und heuteñ Gebªude, StraÇen, 

Sehenswürdigkeiten, Veranstaltungen, Personen und versteckte Ecken in Uelsen beleuchtet. 

Gerrit Snippe hat die Regie sowie die Kamera geführt und dabei mit der geschickten 

Kombination von alten Fotos und bewegten Bildern das Leben damals und heute 

herausgestellt. Er machte damit die Unterschiede und den Wandel der Zeit deutlich.  

Wiederholung am 31. Januar 

Am 31. Januar 2020 wird aufgrund der großen Nachfrage der Heimatabend wiederholt. 

Anmeldungen kºnnen im Hotel ĂAm Waldbadñ in Uelsen per Telefon 05942 93930 oder E-

Mail: reservierung@hotel-am-waldbad.de erfolgen.  
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Die drei Musikanten des ĂGroafschupper Plattproater Kringñ umrahmten den 

Heimatabend im Hotel ĂAm Waldbadñ in Uelsen mit volkst¿mlicher Musik. Hotelmanagerin 
Tea Delke-Janssens und Filmemacher Gerrit Snippe freuten sich, dass die Filmpremiere so 
gut angenommen wurde. 

Foto: Lindwehr  
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Fachtagung in Wilsum: Der Schweinestall wird digital 

 

 

Unter dem Hauptthema ĂDigitalisierungñ wurde die diesjªhrige Schweinefachtagung in 
Wilsum ausgerichtet. Gerade bei dem Dokumentationsaufwand könnten die Computer 

den Landwirten eine Menge Arbeit abnehmen. 

 

Wilsum Die Schweinefachtagung in Wilsum war wieder einmal sehr gut besucht. 

Gemeinsam mit der Bröring-Unternehmensgruppe, der Schweinebesamung Weser-Ems und 
dem Agrarfinanzcenter der Kreissparkasse Nordhorn und ĂTopigs Norsvinñ wurde die 
diesjährige Schweinefachtagung in Wilsum im Saalbetrieb Ridder unter dem Hauptthema 
ĂDigitalisierungñ ausgerichtet. Digitale Neuentwicklungen machen auch vorm Schweinestall 
und Büro nicht halt. Hier gibt es mittlerweile interessante Lösungen. Über die Digitalisierung 



berichteten namhafte Referenten wie Dr. Kirsten Otto von ĂLand.Schafft.Werte.ñ. Sie machte 

deutlich, wie sich die Digitalisierung im Zeitalter der Transparenz kontinuierlich verändert.  

Johannes Efker von Ătop farmplanñ berichtete ¿ber das digitale Agrarb¿ro in der Praxis. Der 
Dokumentationsaufwand in jedem landwirtschaftlichen Betrieb ist erheblich gestiegen, es 
gibt eine Fülle von Dokumenten, Rechnungen oder Lieferscheinen im Büro zu verwalten. 
Hier bringen digitale Lösungen deutliche Vereinfachungen mit sich. Alle Belege werden 
eingescannt und digital abgelegt. Durch verschiedene Schnittstellen gibt es kurze Wege, 
zum Beispiel zum Steuerberater, Tierbestandsmeldungen und so weiter. Diese Belege 
lassen sich nach dem Scannen durch Suchfunktionen sehr leicht wiederfinden und sind 

jederzeit und überall für den Landwirt abrufbar.  

Die Digitalisierung rundum den Schweinestall stellte Susanne Rohde, Mitarbeiterin der Firma 
ĂAgrisystñ, vor. Die einfache Datenerfassung ist ein wichtiger Bestandteil des ĂAgrisystñ-
Systems. Hier kommt ein Mobilgerät mit Barcode-Scanner im Stall zum Einsatz. Die Daten 
müssen dann nur noch einmal erfasst werden. Das spart Zeit, reduziert Fehler und die Daten 
sind immer auf aktuellem Stand. Schnittstellen zu internen und externen Datenbanken 
erlauben viele Auswertungen. Die Schweinehalter erhalten durch die schnellere und bessere 
Produktions- und Leistungsdatenerfassung aus dem Betrieb eine umfangreiche und leicht 
verstªndliche Aufbereitung dieser Daten zur¿ck. ĂAgrisystñ bereitet die Daten grafisch auf, 
sodass vieles Ăauf einen Blickñ erfasst werden kann. So ist ein kontinuierliches Monitoring 
jederzeit gegeben. Der Betriebsleiter kann die aufbereiteten Daten seinem Tierarzt, 

Futtermittel- oder Zuchtberater vor dem nächsten Betriebsbesuch zur Verfügung stellen.  

Ein Blick in die Praxis gab Andre van Lankveld von ĂBiominñ. Er berichtete ¿ber eine 
optimale, bedarfsgerechte Fütterung der Sauen und Ferkel. Zum Ende der Veranstaltung 
wagte Dr. Karl-Heinz Tölle von der Interessengemeinschaft der Schweinehalter 
Deutschlands (ISN) einen Blick in die Zukunft und diskutierte die neue Ausrichtung der 
Schweineproduktion mit den beteiligten Landwirten. Durch das Programm führte Carla 
Brüning von der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Hardy Grobbe von der 
Kreissparkasse Nordhorn beendete die erfolgreiche Veranstaltung mit einem Schlusswort.  

Informierten über digitale Entwicklungen (von links): Sabine Rohde, Johannes Efker, 



Carla Brüning, Dr. Karl-Heinz Tölle, Dr. Kirsten Otto, Andre van Lankveld, Hermann 

Schlagelambers, Bernhard Kuiter, Hardy Grobbe und Hermann Hölter. 

Foto: privat  
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Erweiterung des Blekker-Hofs in Uelsen schafft 
Arbeitsplätze 

 

 

Ein Großprojekt verwirklicht derzeit der heilpädagogische Blekker-Hof in Uelsen: 
Nachdem bereits im Frühjahr die Räumlichkeiten für Ambulantes Wohnen am 
Veldhoffs-Kamp erºffnet wurden, entsteht nun im Nachbargebªude ein ĂBed & 

Breakfastñ-Angebot. 

 

Uelsen Noch ist das Haus, das früher ein Restaurant beheimatete, eine große Baustelle, 

doch bereits für den Zeitraum Mai/Juni ist die Eröffnung geplant. Besonders freuen sich die 

Verantwortlichen, dass die Zahl der Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderung am 

Blekker-Hof damit von 20 auf 25 steigt.  

Über das Vorhaben und den aktuellen Stand der Arbeiten informierten nun Einrichtungsleiter 

Frank Wilken und Hauswirtschafterin Kristina van der Laan, welche die Leitung des ĂBed & 

Breakfastñ-Betriebs übernehmen wird. Demnach verfügt das Haus nach seiner Fertigstellung 

über insgesamt sieben Apartments, die jeweils ein eigenes Bad erhalten ï darunter sechs 

Zweier-Zimmer mit Doppelbetten sowie ein Dreier-Apartment mit drei Einzelbetten. Die 

Zimmer sind jeweils auch mit einem Fernseher sowie Tisch und Sesseln ausgestattet. Die 

beiden im Erdgeschoss liegenden Apartments werden zudem rollstuhlgerecht hergerichtet.  

Ebenfalls im Erdgeschoss wird ein großer Frühstücksraum geschaffen, wo die Gäste nicht 

nur die morgendliche Mahlzeit einnehmen, sondern sich auch den ganzen Tag über mit 

kalten und heißen Getränken versorgen können. Trotz der umfassenden Sanierung des 

Gebäudes ï das Dach wurde neu gedeckt, die Fassade weitgehend neu verklinkert, das 

Interieur völlig neu gestaltet ï soll der Charme eines alten Bauernhauses, wie er sich auch 

im Blekker-Hofcafé wiederfindet, erhalten bleiben. Insbesondere die rustikalen Holzbalken 

sollen f¿r ein uriges Ambiente sorgen: ĂEine Verbindung zwischen altem Gebªude und 

moderner Einrichtungñ, beschreibt es Frank Wilken.  

Hinsichtlich des Frühstücks sollen Produkte aus eigener Herstellung zur Verwendung 

kommen. Schinken, Salami und Leberwurst werden von Tieren aus eigener Haltung 

stammen, ebenso stehen selbstgemachte Fruchtaufstriche auf dem Speiseplan. Als 

Zielgruppe haben Frank Wilken und Kristina van der Laan vor allem Fahrradtouristen in den 

Blick genommen. ĂViele Leute kommen aus dem Ruhrgebiet und grºÇeren Stªdten, um hier 

die Region zu erkunden als Ausgleich zum Stadtlebenñ, so Wilken. Insofern sieht er das ĂBed 

& Breakfastñ als Ăgutes ergªnzendes Angebotñ und ist sich sicher, dass auch die Gemeinde 

Uelsen davon profitieren wird. Derzeit ist eine Webseite in Erarbeitung, über welche dann die 

Buchung läuft und die zudem Freizeittipps bieten soll. Wer gebucht hat, erhält eine PIN für 



den Schlüsseltresor. Dies soll eine flexible Anreise unabhängig von den Präsenzzeiten des 

Personals ermöglichen.  

Die Tätigkeiten der geschaffenen Arbeitsstellen für Menschen mit Behinderung reichen von 

der Bearbeitung von Buchungsanfragen über die Vorbereitung des Frühstücks bis hin zur 

Reinigung der Zimmer. In Zeiten geringer Auslastung können sie auch in andere Aufgaben 

eingebunden werden, etwa beim Tortenbacken für das Café. Da einige der neuen Stellen 

laut Wilken eventuell durch Kräfte, die bereits am Blekker-Hof tätig sind, besetzt werden, 

kºnnen nach Inbetriebnahme des ĂBed & Breakfastñ auch in anderen Arbeitsbereichen ï 

etwa in der Kreativwerkstatt oder in der Landwirtschaft ï Beschäftigungsmöglichkeiten 

entstehen.  

Weitere Informationen dazu erteilt Frank Wilken telefonisch unter der Nummer 05942 

989377 oder per E-Mail an hof@blekker-uelsen.de.  

Das alte Gebäude am Veldhoffs-Kamp in Uelsen wird rundum erneuert. Bald sollen darin 

insgesamt sieben Apartments für Übernachtungsgäste zur Verfügung stehen.   

Foto: Sebastian Hamel 
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RV Emlichheim-Uelsen ehrt seine Meister 2019 

 

mailto:hof@blekker-uelsen.de


 

Gute Leistungen haben die Bei einem Frühstück im Blekkerhof in Uelsen ehrte der 

erste Vorsitzende Lukas Hartger die erfolgreichen Brieftaubenzüchter 2019. 

Emlichheim/Uelsen Die Meisterschaft der Reisevereinigung (RV) entschieden Gesine, 

Gerhard und Jan G¿link vom Verein ĂGrenzheideñ f¿r sich, gefolgt von Lukas Hartger vom 
Verein ĂAuf zur Itterñ auf Platz zwei und auf Platz drei Gerrit, Merle und Gerald Wolterink.  

Jährigenmeister wurde Team Gülink vor Lukas Hartger und Team Wolterink.  

Die Weibchenmeisterschaft ging ebenfalls an das Team Gülink, das auch den ersten Platz 
der Weitstreckenmeisterschaft vor Lukas Hartger auf dem zweiten Platz und Ralf Blekker auf 

Platz drei belegt.  

Die Kurzstreckenmeisterschaft der RV holte sich ebenfalls das Team Gülink vor Lukas 

Hartger und Team Wolterink.  

Die Schlaggemeinschaft Wolterink hat den besten Altvogel der Reisevereinigung gestellt.  

Das beste Jährige Weibchen/Männchen und Jungtier in 2019 hatten wiederum die 

Schlaggemeinschaft Gülink.  

Erster RV-Jungtiermeister wurde das Team Gülink vor Ralf Blekker und Jan Gosen.  

Die begehrte Pokalmeisterschaft mit vorbenannten Tauben sicherte sich Lukas Hartger, dicht 

gefolgt von Ralf Blekker und Team Gülink.  

Einen sehr guten dritten Platz belegte Johannes Beerlink vom Verein ĂKehre Wiederñ aus 
Emlichheim bei der Weibchenmeisterschaft.  

Blickten gemeinsam auf ein erfolgreiches Jahr zurück: die Brieftaubenzüchter der RV 
Emlichheim-Uelsen.  

Foto: privat 
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Uelsener gedenken der Opfer des Nationalsozialismus 

 

 

Anlässlich des 75. Jahrestages der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz-
Birkenau gedachten am Montagabend bei der Gedenkveranstaltung der Gemeinde 

Uelsen rund 60 Bürgerinnen und Bürger der Opfer des Nationalsozialismus.  

Zeichneten für die 
Gedenkveranstaltung 
verantwortlich: 
Gemeindedirektor Hajo 
Bosch, Bürgermeister 
Wilfried Segger, das 
Duo NIHZ und Pastor 

Christoph Wiarda. 

Foto: privat 

 

 

 

 

Uelsen Bürgermeister Wilfried Segger erinnerte an die Schrecken der Verfolgung und 

Vernichtung durch die menschenverachtende und würdelose Rassenideologie der 
Nationalsozialisten und rief die letzten Tage im KZ Auschwitz-Birkenau noch einmal in 
Erinnerung. Durch einen Kurzfilm mit einem Beitrag von Erna de Vries wurden diese 
Geschehnisse in ihrer bedrückenden Art noch greifbarer.  

Gerade in der heutigen Zeit, in der jüdische Einrichtungen polizeilich geschützt werden 
müssen, jüdische Kinder angegriffen würden und der Holocaust von einigen Menschen 
geleugnet werde, sei das Wachhalten der Erinnerung an diese Zeit elementar wichtig. 
Solchen Tendenzen dürfe kein Platz gelassen werden und müssten im Ansatz eingedämmt 

werden, so Segger.  

Christoph Wiarda, Pastor der reformierten Kirchengemeinde begann seine Rede mit der 

Feststellung, dass Auschwitz zum Sinnbild für den Holocaust geworden sei.  

Diese Verengung des Blickwinkels könne aber auch problematisch sein. Zum ersten berge 
es die Gefahr in sich, Leute könnten deswegen neu behaupten, der Holocaust sei 
weitgehend im Verborgenen geschehen. Schon kurz nach Ende des Krieges legten sich 
viele Deutsche die Ausrede zurecht, man habe von dem großen Morden ja gar nichts 
gewusst. Selbst wenn sie vielleicht von dem Geschehen hinter den Zäunen der 
Vernichtungslager im besetzten Polen nichts mitbekommen haben, so haben dennoch 
Million Soldaten an der Ostfront von den Massenerschießungen an den Todesgruben 



gewusst. Nicht wenige von ihnen waren an den Aktionen sogar beteiligt. An solchen frei 
zugänglichen Orten sind weitaus mehr Juden ermordet worden als in Auschwitz und den 
andern Lagern. Das behauptete Nicht-Wissen sei also eher ein Nicht-Wissen-Wollen 
gewesen.  

Der Blick auf das Töten in der Mordfabrik Auschwitz, führte Wiarda in einem zweiten Punkt 
aus, hätte Menschen außerdem dazu verleitet, ihre persönliche Schuld an dem Geschehen 
kleinzureden. Man sei ja nur ein ganz kleines Rädchen im System gewesen. Sogar der Chef-
Organisator des Holocaust, Adolf Eichmann, argumentiert so bei seinem Prozess 1961 in 
Jerusalem. Deutsche Gerichte haben erst 2011 zum ersten Mal geurteilt, dass jede Mitarbeit 

in den Vernichtungslagern als Beihilfe zum Mord zu werten ist.  

In einem dritten Punkt fragte Wiarda nach dem wirkungsvollsten Einsatz für ein ĂNie wiederñ. 
Zu dem mutigen Eintreten gegen jede Form von Antisemitismus, der sich heute übrigens 
auch als Israelkritik tarne, müsse auch der Einsatz für einen intakten demokratischen Staat 
stehen. So ein funktionierender Staat ist eine der wichtigsten Bedingungen dafür, dass 
Menschen menschlich handeln. Auch dies erläuterte Wiarda mit einem Blick zurück. Die 
Staatszerstörung durch die Nazis, beginnend in Deutschland ab 1933, vor allem aber im 
Zweiten Weltkrieg in Osteuropa, sei ein kaum zu unterschätzender Faktor dafür gewesen, 
dass das Morden außerhalb der Lager solch unvorstellbare Ausmaße annahm. Es sei daher 
allem, was von Links oder Rechts auf eine Schwächung des Staates abziele, beherzt 
entgegenzutreten. Ein kleines Element davon könne zum Beispiel auch sein, mit dem 

ständigen Schlechtreden der Arbeit der gewählten Politiker aufzuhören.  

Mit klassischer Klezmermusik und Stücken von ehemaligen Gefangenen des 
Konzentrationslagers, die teilweise auf jiddisch vorgetragen wurden, umrahmte das Duo 
NIHZ eindrucksvoll die Gedenkstunde.  
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Mühlenteich Wilsum braucht mehr Halt 

 

 

Die Böschung rund um den Mühlenteich in Wilsum ist marode und droht 
einzubrechen. Nun wird sie saniert. Finanzielle Hilfe bekommt der Heimatverein von 
der Bingo-Stiftung. Der Vorsitzende gibt zu bedenken: ĂHier ist noch viel zu tun!ñ 

 

Wilsum Braungrünes Wasser, ein schlammiges Ufer voller Laub. Aus dem Teichboden 
ragen Holzpfähle und Bretter in alle Himmelsrichtungen und das Ufer rutscht weg. Der 

Wilsumer Mühlenteich gibt im Moment kein schönes Bild ab.  

Um Sanierungsarbeiten zu vereinfachen, wurde der Wasserstand um ungefähr 40 
Zentimeter gesenkt und gibt jetzt die marode Böschung frei. Ein alter Besen hält ein Brett, 
das die Wassermassen aufhält, an Ort und Stelle, sodass das Wasser aus dem Stau 
abfließen kann. Somit wird der aktuelle Wasserstand aufrecht erhalten.  

Der Vorsitzende des Heimatvereins, Jan-Hindrik Zielmann, hat Angst vor einem Dammbruch: 
ĂSollte das Wasser aus dem Teich laufen, kºnnte nicht nur die M¿hle nicht mehr mahlen, 



auch die ganze denkmalgeschützte Anlage wäre in Gefahr. Dann drohen böse 
Wasserschªden.ñ AuÇerdem treiben Bisamratten ihr Unwesen, die sich Erdbauten an 

Uferpartien graben.  

ĂEin Tunnel, der nicht bemerkt wird, reicht aus, um groÇen Schaden anzurichtenñ, erklªrt 
Zielmann und f¿gt hinzu: ĂDeshalb muss die Anlage dringend saniert werden.ñ Freiwillige 

versuchten im vergangenen Jahr, das Ufer mit Erde aufzuschütten, waren aber erfolglos.  

Finanziell allein nicht für den Verein zu stemmen 

Dem Heimatverein war klar, die Kosten für die Sanierung, die sich auf 28.000 Euro belaufen, 
nicht alleine tragen zu können. So kam ein Vereinsmitglied auf die Idee, die 
Niedersächsische Bingo-Umweltstiftung (NBU) um Hilfe zu bitten. Im Mai 2019 stellte Jan-
Hindrik Zielmann dort einen Antrag. Mit Erfolg: Einen Monat später kam die Zusage. Die 
NBU fördert die Instandsetzung des Ufers nun mit 20.000 Euro und schreibt in einer 
Pressemitteilung: ĂDie Arbeit des Vereins ist von groÇem Wert und der Teich ist elementar 

f¿r die weitere Arbeit an dieser Stelle.ñ  

Am Dienstag fingen die Sanierungsarbeiten an. Eine neue Uferbefestigung muss her: Jeden 
halben Meter wird ein Pfahl in die Erde gerammt. Eine Kombination aus Reisiggeflecht und 
Sandsteinschotter soll in Zukunft für den nötigen Halt sorgen. Und damit die Konstruktion für 
Mühlenteichbesucher unsichtbar ist, wird sie mit Mutterboden bedeckt.  

Doch nicht nur die Böschung ist marode, auch die Wasserräder der beiden Mühlen müssen 
dringend renoviert werden. ĂNoch ist nichts spruchreif, doch wir streben eine Sanierung der 
Wasserrªder Anfang kommenden Jahres anñ, berichtet Zielmann und setzt fort: ĂBald muss 
auch ein neuer Gerªteschuppen her. Hier ist also noch viel zu tun!ñ Der M¿hlenteich wurde 
vor mehreren hundert Jahren mit Wällen künstlich geschaffen, um kontrolliert Wasser durch 
die Wassermühlen schleusen zu können. Die gesamte Anlage steht heute unter 

Denkmalschutz.  

Rund um den Mühlenteich 

An den Öffnungstagen ï an jedem dritten Samstag im Monat von April bis September ï ist 
um die Anlage richtig was los. Besucher können die Wassermühle beim Mahlen von 
Getreide bestaunen, Apfelmost pressen, dem Schmied beim Schmieden zuschauen oder 
sich die Dreschscheune, den Bienenstand oder das Müllerhaus anschauen. In der 
ĂGeschichtswerkstattñ wird den Interessierten die Historie Wilsums nªhergebracht.  

Das Café am Mühlenteich feiert am 1. März seine Neueröffnung. Sylvia van Aans, die in 
Wilsum aufgewachsen ist, übernimmt das seit September geschlossene Haus und bietet in 
Zukunft Frühstück, Kaffee und Kuchen und kleine Speisen an.  

 

Aus dem Mühlenteich 

wurde bereits einiges an 
Wasser abgelassen, damit 
die Uferbefestigung neu 
eingebaut werden kann.  

Fotos: T. Konjer  
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ĂHeidespºllersñ laden zu plattdeutscher Komödie ein 

 

 

Wie in den vergangenen Jahren f¿hren ĂDe Heidespºllersñ aus Wielen eine Komºdie 
in drei Akten auf. Die Wahl fiel in diesem Jahr auf Ăót is ,Bingoó op de Campingñ von 
Evelien Evers und wird auf Plattdeutsch beziehungsweise Plattniederländisch 
aufgeführt. 

 

Wielen Seit September proben ĂDe Heidespºllersñ und freuen sich schon auf die Premiere. 
Zum Inhalt: Jos geht nur seiner Frau zuliebe mit auf dem Campingplatz. Er selbst wäre 

lieber ins Hotel gegangen. Mit den ĂNachbarnñ kommt er auch nicht zurecht. Er hªlt die f¿r 
total verrückt ï auch, weil diese einen Hamster mit in den Campingurlaub nehmen. Dieser 
Hamster verlebt einen besonderen Campingurlaub ... Und als auch noch Besuch auf dem 

Campingplatz auftaucht, ist das Chaos nicht nur auf dem Zeltplatz perfekt.  

Was sich beim Camping so alles abspielt, können Interessierte am Sonntag, 9. Februar, um 
14 Uhr, jeweils Freitag, 14. und 21. Februar, um 19.30 Uhr und am Sonntag, 1. März, um 14 
Uhr, bei Truida Stegink, Grenshoeve 6, in Wielen-Vennebrügge erleben. Außerdem führen 
ĂDe Heidespºllersñ ihr St¿ck auch im Dorfgemeinschaftshaus in Laar auf, und zwar am 
Freitag, 6. März, um 19.30 Uhr, Sonntag, 8. März, um 14 Uhr sowie am Mittwoch, 11. März, 

um 19.30 Uhr statt.  

Die Veranstalter weisen darauf hin, dass es für Besucher notwendig ist, sich telefonisch bei 
Tiny Stoffers unter 05948 481 oder bei Babs Altena unter 0031 523 270806 für einen der 
Termine anzumelden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Theatergruppe ĂDe Heidespºllersñ f¿hrt bereits seit mehr als 30 Jahren plattdeutsche 

Komödien auf. 

Foto: privat  
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Volksbank stellt Werke des Jongkind-Malwettbewerbs aus 

 

 

Die Ergebnisse des Jongkind-Malwettberwbs werden nun in der Geschäftsstelle der 

Volksbank Niedergrafschaft in Uelsen ausgestellt. 

Betrachten das Siegerbild des Hobbykünstlers Bertus Punt (links, von links): Matthijs 

Wanrooij (Stiftung ĂJongkind Lattrop-Brecklenkampñ), Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo 

Bosch und Horst Lammers (Vorstand der Volksbank Niedergrafschaft).  

Foto: Vogel  

 

Uelsen Johan Barthold Jongkind wurde im Jahre 1819 im benachbarten Lattrop geboren. Im 

Alter von 18 Jahren ging er zur Malerakademie in Den Haag. Dort lehrte ihn Andreas 
Schelfhout, im Freien zu malen. 1846 zog Jongkind nach Frankreich und widmete sich 
intensiv seiner künstlerischen Tätigkeit als Zeichner, Aquarellist und Maler. Er starb 1891 bei 
Grenoble. Heute wird Johan Barthold Jongkind als einer der bedeutendsten Vorläufer des 
Impressionismus angesehen.  

An dem Malwettbewerb anlässlich des 200. Geburtstages von Jongkind beteiligten sich im 
vergangenen Jahr zahlreiche Künstler beiderseits der Grenze, einige Berufskünstler, vor 
allem jedoch Amateurmaler, darunter auch eine Projektgruppe des Lise-Meitner-
Gymnasiums. Sie hatten die Aufgabe, Ăein Werk zu schaffen, das dem Stil Jongkinds sehr 
nahe kommt, das die Wirklichkeit ohne Verschºnerungen ausbildetñ, betonte Matthijs 



Wanrooij, Vorsitzender der Stiftung ĂJongkind Lattrop-Brecklenkampñ, in seiner Begr¿Çung. 
Eine Fachjury bewertete die eingereichten Werke und kürte das Bild des Hobbykünstlers 

Bertus Punt aus Saasveld zum Siegerbild. 

ĂIch habe ein Boot gemalt, vielleicht ist es ein Fischerboot, auf dem Menschen gelebt und 
gearbeitet haben. Dazu kann man seine eigene Geschichte erzählen, was das Interessante 

ausmachtñ, meint Punt.  

Alle Werke waren bereits Ende 2019 im Kulturhaus ĂDe Paraboolñ in Lattrop zu sehen und 
wandern nach der mehrwöchigen Ausstellung in Uelsen weiter nach Enschede. Für 
Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo Bosch bietet die Ausstellung Ăviele interessante Blickeñ. 
Den K¿nstlern sei es gelungen, die Vorgaben ĂLicht, Luft und Wasserñ zu verinnerlichen und 
mit eigenen Ideen umzusetzen. Er sehe die Ausstellungsreihe, die vor zwei Jahren mit einer 
viel beachteten Ausstellung zu Johan Nieuhof begann, als einen weiteren wichtigen 
Ăgrenz¿berschreitenden kulturellen Br¿ckenschlagñ.  
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Bronzezeithof Uelsen sucht ĂMªusesteineñ f¿r Speicher 

 

 

Ungewöhnliche Steine sucht der Bronzezeithof in Uelsen. Er sucht große flache Feld- 
und Lesesteine, die als ĂMªusesteineñ am neuen Stelzenspeicher verwendet werden 
können. 

 

Uelsen Wer kleinere oder größere Bauvorhaben plant, den zieht es in der Regel früher oder 
später in einen Baumarkt. Was aber, wenn das das Gesuchte gar nicht zum regulären 
Sortiment gehört? Genau vor dieser Frage steht derzeit das Team des Bronzezeithofes in 

Uelsen.  

In den Wintermonaten haben die ehrenamtlichen Helfer mit dem Bau eines Stelzenspeichers 
begonnen, der bis zur Feier anlässlich des 15-jährigen Bestehens des Freilichtmuseums im 
Juli fertiggestellt sein soll (die GN berichteten). Die Beschaffung von Holz und Lehm stellt für 
das Bauvorhaben dann eigentlich auch kein Problem dar ï wo aber bekommt man passende 

ĂMªusesteineñ?  

Diese speziellen Steine wurden bereits in der Bronzezeit auf die Stelzen aufgelegt und 
sollten das Eindringen von Mäusen verhindern. Für den neuen Stelzenspeicher ist der 
Bronzezeithof nun auf der Suche nach mehreren ĂMªusesteinenñ und bittet um Mithilfe: Die 
entsprechenden Steine sollten im Idealfall einen Durchmesser von 40 Zentimetern haben 
und auf einer Seite flach sein, die gegenüberliegende Seite darf dann auch etwas gewölbt 
sein. Vor allem Feld- und Lesesteine kommen in Frage, Sandstein ist aufgrund seiner 

porösen Substanz nicht geeignet.  

Material kann beim Bronzezeithof (Am Feriengebiet 7, Uelsen) am Seitentor an der Straße 
ĂZur Stattñ abgelegt werden. Unterst¿tzer sollen ihren Steinen einen Zettel mit ihrem Namen 
beilegen ï vom Team des Bronzezeithofes gibt es dann ein kleines Dankeschön.  



 

 

Einen Durchmesser von 40 

Zentimeter sollte der 

ĂMªusesteinñ aufweisen.  

Foto: Bronzezeithof  
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B403 wegen Veranstaltung mit Julia Klöckner gesperrt 

 

 

Auf Einladung der Niedergrafschafter Genossenschaften kommt Agrarministerin Julia 
Klöckner am 4. Februar nach Wilsum. Wegen der Großveranstaltung kann es laut 
Samtgemeinde Uelsen zu Verkehrsbehinderungen kommen. Unter anderem wird die 

B403 gesperrt. 

 

Wilsum Über aktuelle agrarpolitische Themen wird Julia Klöckner, Bundesministerin für 

Ernährung und Landwirtschaft, am Dienstag, 4. Februar, im Saal Ridder in Wilsum sprechen. 

Die Genossenschaften Niedergrafschaft haben sie eingeladen.  

Nun warnt die Samtgemeinde Uelsen, dass es wegen dieser Großveranstaltung zu 

Ăerheblichen Verkehrsbehinderungenñ kommen kann. Unter anderem wird die BundesstraÇe 

403 von der Einfahrt IndustriestraÇe in Wilsum bis Uelsen voll gesperrt. ĂF¿r Anlieger wird es 

Ausnahmen gebenñ, teilt die Samtgemeindeverwaltung mit. ĂAuch auf den NebenstraÇen 

wird es Einschränkungen geben.ñ  

Im Rahmen der Protestaktionen einiger Landwirte in der vergangenen Woche hatten einige 

Teilnehmer bereits angekündigt, bei der Anbautagung in Wilsum klare Aussagen der 

Ministerin zu fordern.  

 

 

https://www.gn-online.de/nordhorn/landwirte-uebergeben-in-nordhorn-milchmaedchenrechnung-342256.html


 

 

Landwirtschaftsministerin 
Julia Klöckner kommt am 
Dienstag, 4. Februar, 
nach Wilsum.  

Foto: Annette Riedl/dpa  
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Rosen als Protest: Bauern erwarten Agrarministerin in 
Wilsum 

 

 

Zum Auftritt von Bundesministerin Julia Klöckner (CDU) in Wilsum kommen am 
Dienstag auch etwa 600 Landwirte. Sie möchten vor Ort demonstrieren und der 
Politikerin 850 Rosen übergeben. Die Blumen sollen den Protest zu den 

Messergebnissen versinnbildlichen. 

 

Wilsum Den für Dienstag geplanten Besuch von Bundeslandwirtschaftsministerin Julia 

Klºckner (CDU) in Wilsum wollen Hunderte Landwirte f¿r Proteste nutzen. ĂIn der Umgebung 

werden rund 500 Trecker postiert seinñ, k¿ndigte Gerrit-Jan Klompmaker von der Grenzland-

Anbauberatung am Montag an.  

Die drei Niedergrafschafter Raiffeisen-Genossenschaften haben die CDU-Politikerin zu einer 

Anbautagung eingeladen. Klöckner will zu ihrer Ackerbaustrategie 2035 eine Rede halten. 

Die Grenzland-Anbautagung gebe es seit 30 Jahren und sei eigentlich eine geschlossene 

Veranstaltung für Landwirte zu Ackerbaufragen, erläuterte Klompmaker. Wegen der Bauern-

Protestbewegung ĂLand schafft Verbindungñ werde sie nun aber eine grºÇere Dimension 

bekommen. Im Saal selber werden 500 Gäste anwesend sein.  



Bis zu 600 Traktoren erwartet Matthias Everinghoff, Sprecher der Initiative ĂLand schafft 

Verbindungñ am Dienstagmorgen in Wilsum. Es haben sich Landwirte aus einem Umkreis 

von 180 Kilometern angekündigt, teilte er mit. Vor Ort wollen die Bauern der 

Bundeslandwirtschaftsministerin 850 Rosen überreichen. Sie stehen symbolisch für 850 

Nitrat-Messstellen. Mit den bisher 697 Messstellen im Land seien die Messergebnisse zu 

ungenau, argumentieren die Landwirte. Die Bauern kritisieren die geplante neue 

D¿ngeverordnung. Die ausgewiesenen roten Gebiete seien zu ungenau, sagen sie. ĂWir 

wollen Verantwortung tragen und dort Einschrªnkungen hinnehmen, wo ¿berd¿ngt wirdñ, 

sagt Matthias Everinghoff gegen¿ber den GN. ĂAber wir fordern ein genaueres Messnetz.ñ  

Wegen der Traktor-Proteste sei mit Verkehrsbehinderungen auf der Bundesstraße zwischen 

Wilsum und Uelsen nahe der niederländischen Grenze zu rechnen.  

Der Vortrag der Bundesministerin soll auch nach draußen zu den unter freiem Himmel 

protestierenden Landwirten übertragen werden. Die Ministerin will bei dem Termin eine 

Strategie für einen ressourcenschonenden und ökonomisch tragfähigen Ackerbau für die 

kommenden 15 Jahre vorstellen. Unter anderem gehe es dabei um den Erhalt der 

Artenvielfalt auf den Feldern und den Klimaschutz in der Landwirtschaft. Die Strategie solle 

auch dazu beitragen, dass die Landwirtschaft wieder mehr gesellschaftliche Akzeptanz in der 

Gesellschaft bekomme, heißt es.  

Klöckner war in den vergangenen Monaten wiederholt Ziel harscher Kritik von Landwirten, 

unter anderem wegen geplanter Verschärfungen beim Umwelt- und Insektenschutz. hi/dpa  

Mit ihren Traktoren wollen am Dienstag etwa 600 Landwirte nach Wilsum fahren. Die 
Landwirte demonstrieren seit Monaten immer wieder mit ihren Treckern, eine Reihe von 
landwirtschaftlichen Geräten standen auch schon auf den Straßen in Nordhorn  

(Foto). Archivfoto: Hille  

 

https://www.gn-online.de/uelsen/b403-wegen-veranstaltung-mit-julia-kloeckner-gesperrt-342677.html
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Landwirte übergeben Ministerin Julia Klöckner 
Protestrosen 

 

 

Die Agrarministerin Julia Klöckner spricht am Dienstag in Wilsum zu ihrer 
Ackerbaustrategie 2035. In Empfang genommen wurde sie von etwa 1000 Landwirten, 
die ihr eine klare Kritik mit auf den Weg gaben. 

 

Etwa 1000 Landwirte stehen am Dienstag mit ihren Treckern vor der Gaststätte Ridder in 
Wilsum. Dort haben sie Agrarministerin Julia Klöckner (CDU) in Empfang genommen. 
Mehrere Kinder und die Gildehauser Landwirtin Stephanie Frentjen haben die Chance 
genutzt und übergaben Klöckner 850 Rosen. Sie stehen symbolisch für 850 Nitrat-
Messstellen. Mit den bisher 697 Messstellen im Land seien die Messergebnisse für die 
geplante Düngeverordnung zu ungenau, finden die Landwirte der Bewegung ĂLand schafft 
Verbindungenñ. Klºckner nahm die Protestrosen entgegen und unterhielt sich kurz mit den 
Kindern. Danach gab sie eine kurze Erklärung vor der Gasstätte ab. Sie signalisierte den 
Anwesenden, dass sie die Kritik der Landwirte zu den Messstellen verstehen könne, dort sei 
auf Länderebene viel versäumt worden. Kurz darauf begab sich die Ministerin in den Saal, in 
dem 500 Zuhºrer, darunter auch einige Mitglieder von der Bewegung ĂLand schafft 
Verbindungñ, auf ihre Ausf¿hrungen zu ihrer Ackerbaustrategie 2035 warteten. Die 
Bundesministerin spricht in Wilsum auf Einladung der drei regionalen Raiffeisen-
Genossenschaften. Der Vortrag wird auch nach draußen für die dort protestierenden 
Traktorfahrer übertragen.  

Reaktion auf erstes Statement 

Die Stimmung vor Ort sei gelöst. Die Landwirte begrüßen, dass sich Klöckner 
augenscheinlich dem Thema Messstellen angenommen hat. ĂAber auf Worte m¿ssen nun 
auch Taten folgenñ, betont Matthias Everinghoff, Sprecher der Bewegung ĂLand schafft 
Verbindungenñ. Everinghoff stehe stetig mit den draußen wartenden Landwirten in Kontakt. 
Einige Bauern hätten einen Anfahrtsweg von bis zu 180 Kilometern auf sich genommen.  

Mehr Landwirte gekommen als vermutet 

Am Montag hatte Everinghoff noch mit einer Beteiligung von etwa 500 Landwirten gerechnet. 
Nun sind etwa 1000 seiner Kollegen nach Wilsum gekommen. ĂViele Landwirte sind sehr 
spontan. In manchen Gegenden hat es in den vergangenen Tagen so viel geregnet, dass sie 
nicht aufs Feld können und wenn auf dem Feld nichts zu tun ist, haben sich viele gedacht, 

dass sie die Forderungen des LSV unterst¿tzen kºnnenñ, sagt er im GN-Gespräch. 



Foto: Hille 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 04.02.2020 

 

1000 Traktoren begleiten Klöckner-Besuch in Wilsum 
friedlich 

 

 

Rund 1500 Landwirte samt gut 1000 Traktoren haben am Dienstag mit Sirenengeheul 
Agrarministerin Julia Klöckner zur Anbautagung in Wilsum in Empfang genommen. 
Der Protest der Landwirte verlief ruhig, sorgte jedoch für Beinträchtigungen im 

Verkehr. 

 

Wilsum Eine verdächtige Ruhe liegt am Vormittag über Wilsum: Die Vögel zwitschern, die 

Sonne bricht hin und wieder durch die grauen Regenwolken, zwei Frauen joggen entlang 
einer Kolonne mächtiger Traktoren, die am Wegesrand parken. Im Saal Ridder hat das 
Treiben allerdings schon begonnen.  

Prall gefüllter Saal 

Bereits über 500 Landwirte lauschen hier der Begrüßung von Albert Weersmann, Vorstand 
der Raiffeisenbank Ems-Vechte, zur Anbautagung 2020. Zur Mittagszeit wird Julia Klöckner, 
Bundesministerin für Ernährung und Landwirtschaft erwartet, um auf der Fachtagung zu 
sprechen ï zu Ăagrarpolitischen Themenñ, heiÇt es in der Einladung. Die Zahl der Zuhºrer 
wird bis dahin auf rund 1500 anwachsen, so hinterher die Schätzung der Polizei, die mit 
mehreren Mannschaftswagen vor Ort ist.  



Vor mehr als 1000 Landwirten gab Landwirtschafsministerin Klöckner am Dienstag 
Versäumnisse der Politik zu. Mit deutlichen Worten forderte sie aber auch Kompromisse der 
Landwirtschaft.  

Etwas abseits des Saalbetriebs haben die Beamten die Dorfstraße abgeriegelt. Ein Ordner 
leitet ankommende Trecker auf eine Ackerflªche. ĂSo ab halb elf wird das hier interessantñ, 
sagt der Landwirt voraus. Etwa 1000 Landmaschinen ï so die Zählung der Polizei ï rollen 
bis zum Mittag auf den kleinen Ort zu. Nicht nur aus der Grafschaft und dem Emsland, 
sondern ganz aus Oldenburg, Westerstede und Norden reisen die Bauern an. Allein aus 
Delmenhorst werden etwa 200 Trecker erwartet, heißt es.  

Plºtzlich ertºnt in der Ferne das Rauschen von Treckerreifen auf Asphalt. ĂDa kommen 
wieder welcheñ, sagt der Ordner und wird genauer: ĂAber das sind nur zwei.ñ Tatsªchlich 
rollen eine halbe Minute spªter genau zwei Traktoren um die Kurve. ĂEine ganze Kolonne 

w¿rdest du hºren.ñ  

ĂF¿r Grafschafter kann ich die Hand ins Feuer legenñ 
Trotz der Masse an Fahrzeugen und Proteststimmung rechnet der Ordner mit einem ruhigen 
Veranstaltungsverlauf. ĂF¿r unsere Grafschafter kann ich die Hand ins Feuer legen.ñ F¿r die 
Gäste aus beispielsweise Ostfriesland wolle er jedoch nicht sprechen. Zu An- und Abreise 
verzeichnet die Polizei Ăerhebliche Verkehrsbehinderungenñ. Die Parksituation vor Ort lªuft 
jedoch geordnet ab und erzeugt ein imposantes Bild auf dem Parkacker.  

Mehr als 1000 Landwirte erwareteten Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner am Dienstag 
in Wilsum. Im Pressegespräch vor Ort geht die Ministerin auf die Sorgen der Bauern ein.  

Während die meisten Treckerfahrer den Anweisungen folgen, versucht sich dennoch eine 
kleine Gruppe von 10 bis 20 Maschinen über einen Schleichweg direkt bis zum Saal zu 
mogeln. Vergeblich. Die Polizei kann im letzten Moment mit zwei Einsatzfahrzeugen die 
Weiterfahrt blockieren. Allerdings schaffen es die Landwirte auf diese Weise, eine 
ohrenbetäubende Sirene in Saalnähe zu postieren. Das Kennzeichen des mit einem 
Stromgenerator ausgerüsteten Traktor ist zeitweise mit schwarzem Klebeband überdeckt. 
ĂMit einer landwirtschaftlichen Maschine hat man keine Schwierigkeiten ¿ber unwegsames 
Gelªnde zu fahrenñ, sagt Thorsten Kortmann von der Polizei. Jeden Feldweg kºnne eben 
nicht gesperrt werden.  

"Jetzt müssen Taten folgen", sagt Mattihas Everinghoff von "Land schafft Verbindung" zum 
Besuch von Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner. Sie hat in Wilsum vor rund 1200 
Bauern gesprochen.  

Die Wilsumer selbst machen das beste aus der Situation. Mütter mit ihren Kindern verkaufen 
Kuchen und Gebäck am Straßenrand. Die Einnahmen von über 300 Euro sollen einem guten 
Zweck gespendet werden, sagt Helen Huisjes, die den Stand mit beaufsichtigt. Eine Gruppe 
Radfahrer bahnt sich einen Weg entlang der DorfstraÇe. ĂWenn das alles ordentlich ablªuft, 
ist das schon okñ, sagt eine Frau aus der Gruppe. Dass der Menschenauflauf so groÇ wird, 
hätte sie jedoch nicht gedacht. Von den Straßensperrungen und Treckerkolonnen gibt sie 
sich jedoch unbeeindruckt. ĂWir m¿ssen heute nicht mehr mit dem Auto wegñ, sagt sie mit 
einem Lachen.  

Kinder haben Julia Klöckner 850 Rosen geschenkt, sie stehen symbolisch für ein 
engmaschigeres Nitrat-Messnetz, das die Bauern fordern. Dann müssten viele Landwirte 
nicht pauschal unter der Düngeverordnung leiden, sagen sie.  

Zum Eintreffen der Ministerin drängen sich die Menschen auf dem Platz vor dem Saal. Über 
Leinwände lässt sich das Geschehen im Saal verfolgen. Mehrere Kinder und die Gildehauser 
Landwirtin Stephanie Frentjen als Vertreterin der Bewegung ĂLand schafft Verbindungñ 
nutzen die Gelegenheit und ¿bergeben Klºckner 850 Rosen. Sie seien eine ĂGeste der 
Wertschªtzungñ, sagt Frentjen. Die Blumen stehen aber auch symbolisch f¿r 850 Nitrat-

Messstellen.  



Mit den bisher 697 Messstellen im Land seien die Messergebnisse für die geplante 
Düngeverordnung zu ungenau, findet die Bewegung. Klöckner nimmt die Protestrosen 

dankend an und unterhält sich mit den Kindern, bevor sie den Saal betritt.  

Ruhiger Verlauf 
Während der Rede verstummt das Sirenengeheul. Die rund 1000 Leute vor dem Saal 
verfolgen die Worte von Bundesministerin Klöckner gebannt bei Nieselregen und 
Erbensuppe. Abgesehen von etwas verhaltenem Applaus, ein paar Pfiffen und der ein oder 
anderen Diskussion bleibt es ruhig. Auch die Abreise verläuft geordnet, von den 
Verkehrsbehinderungen abgesehen.  

Protestrosen 
für die 
Ministerin: 
Kinder 
überreichten 
Julia Klöckner 
850 Rosen als 
symbolisches 
Geschenk.  

Foto: Konjer  
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Winzerstochter Klöckner schenkt Bauern reinen Wein ein 

 

 

Aktueller hätte die Tagung der Niedergrafschafter Genossenschaften nicht sein 
können. Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner kam als Gastrednerin in der 
heißen Phase des Streits über die Verschärfung der Düngeordnung. Und sie sprach 
klare Worte. 

Wilsum ĂBauern haben schon mal das Recht zu demonstrieren und damit eine Stadt lahm 

zu legenñ, zog Julia Klºckner den Bogen von Wilsum zur groÇen Demo in Berlin und f¿gte 

gleich an: ĂSie ernªhren ja auch die Stadt.ñ Da ist ihr der Applaus der über 500 Bauern im 

Saal Ridder gewiss und bei den 1000 Demonstranten, die draußen der Außenübertragung 

lauschen, erst recht. Doch die Winzerstochter aus Rheinland-Pfalz schmeichelt sich bei den 

Niedersachsen und Westfalen nicht ein, sie schenkt klaren Wein ein. Das kommt nicht bei 

allen Bauern gut an.  

https://www.gn-online.de/uelsen/bauern-protestieren-in-wilsum-verkehr-staut-sich--342754.html


Vor mehr als 1000 Landwirten gab Landwirtschafsministerin Klöckner am Dienstag 

Versäumnisse der Politik zu. Mit deutlichen Worten forderte sie aber auch Kompromisse der 

Landwirtschaft.  

Zu den aktuellen Auseinandersetzungen ¿ber die D¿ngeverordnung (ĂEhrlichkeit gehºrt auch 
dazuñ) erinnert die Landwirtschaftsministerin daran, dass die Nitratrichtlinie aus dem Jahr 
1991 datiert und im Jahr 2012 von der Europªischen Union angemahnt worden ist. ĂMan 
kann nicht sagen, wir hªtten keine Zeit gehabtñ, erklªrte Klºckner, Ăwir sind das letzte Land, 
das die Nitratrichtlinie nicht umgesetzt hat.ñ Der Befund der Ministerin zur aktuellen Lage um 
die D¿ngeverordnung: ĂDie EU hat die Nase voll von uns.ñ  

Seit 2017 sei es in Deutschland möglich, dass die einzelnen Bundesländer sich um eine 
ĂBinnendifferenzierungñ k¿mmern kºnnten. Gemeint ist damit: Mit der Einrichtung von mehr 
Messstellen kann ein differenzierteres Bild von der Wasserqualität im Land gezeichnet 
werden. Damit lassen sich Problemgebiete besser eingrenzen. Doch zu wenig Bundesländer 

hätten sich darum gekümmert.  

Auch zu der von vielen kritisierten ĂBauernmilliardeñ, die sie bei den Haushaltsberatungen f¿r 
die Landwirtschaft gesichert hat, findet Julia Klºckner klare Worte: ĂIch wªre doch 
bescheuert gewesen, wenn ich diese Milliarde nicht genommen hätte. Wenn ich auf das 
Geld verzichtet hätte, hätte die EU darum nicht auf die Umsetzung der Düngeverordnung 
verzichtet.ñ  

Zur Bitte von Landwirten, dass man sich für die Umsetzung der Düngeverordnung Zeit 
nehmen solle, entgegnete Klöckner: ĂWir sind nicht am Anfang eines konstruktiven 
inhaltlichen Prozesses, wir sind am Ende eines juristischen Prozesses.ñ Und zum erregten 
Einwurf eines Bauern, dass man mit der ĂBauermilliardeñ drohende EU-Strafzahlungen 
bezahlen könne, um mehr Zeit zu bekommen, rief Julia Klºckner: ĂDas ist ein dummes Zeug, 
was sie da reden.ñ Man kºnne keine Zeit kaufen. Man werde von Br¿ssel verklagt, m¿sse 
dann die Strafzahlungen leisten und bekomme dennoch die Verordnung aus Brüssel 
¿bergest¿lpt. ĂDann ist ganz Deutschland ein rotes Gebiet und die Landwirte müssen minus 

20 Prozent d¿ngen,ñ erklªrte die Politikerin.  

Zu Beginn ihres Vortrags hatte die Landwirtschaftsministerin noch vom jüngsten Gipfeltreffen 
mit den großen Handelskonzernen berichtet. Wenn die vier großen Ketten einen Marktanteil 
von 85 Prozent hätten, könne man nicht mehr auf Augenhöhe verhandeln. Man werde mit 
der UTB-Richtlinie gegen unlautere Handelsbeziehungen vorgehen. Die Politik werde jedoch 
keine Preise festschreiben. Sie habe jedoch kein Verständnis dafür, wenn Edeka zwei Kilo 
 pfel f¿r 1,11 Euro verkaufen wolle. ĂWie soll eine Bauernfamilie davon leben und dabei 
höchste Standards einhalten. Um Auswüchse bekämpfen zu können, werde man eine 
Beschwerdestelle einrichten, bei der Anonymität gewahrt werde.  

 

Der Saal Ridder war am 
Dienstag bis auf den letzten 

Platz besetzt.  

Foto: S. Konjer 
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Seniorenbeirat Uelsen: Herbert Koers neuer Vorsitzender 

 

 

In seiner ersten Sitzung beschäftigte sich der neu formierte Seniorenbeirat der 
Samtgemeinde Uelsen mit der Notfall-Kennzeichnung wichtiger touristischer 
Haltepunkte. Zum neuen Vorsitzenden wurde Ex-Samtgemeindebürgermeister Herbert 
Koers gewählt. 

 

Unter der Leitung des neuen Samtgemeindebürgermeisters Hajo Bosch hat sich der 
Seniorenbeirat der Samtgemeinde Uelsen neu formiert. Damit die Führungspositionen 
besetzt werden konnten, hat das Gremium kurzerhand den ehemaligen 
Samtgemeindebürgermeister Herbert Koers kooptiert und ihn zu seinem Vorsitzenden 
gewählt. Den stellvertretenden Vorsitz hat Frieda Rotter aus Uelsen übernommen. Die 
Schriftführung obliegt Barbara Koopsingraven aus Gölenkamp. Die weiteren Mitglieder sind 
Gertrud Hesselink, Günter Mau und Wilhelm Veldboer aus Uelsen, Fenna Lügtenaar aus 
Wilsum, Jan Harm Jakobs aus Wielen, Zwier Lucas aus Itterbeck, Felix Jacobs aus Getelo 

und Gerhard Ekkel aus Halle.  

Ausgeschieden sind der ehemalige Vorsitzende Jan Egbers aus Halle, Monika Richter aus 
Itterbeck, Rika Pieper aus Gölenkamp und Jan Schipper aus Uelsen. Sie wurden im letzten 
Herbst in einer kleinen Feierstunde auf dem Blekkerhof in Uelsen von Herbert Koers 
verabschiedet. Der neue Seniorenbeirat hat es sich zur Aufgabe gemacht, dass er sich 
wichtigen Themen, die die ältere Generation in allen Mitgliedsgemeinden betreffen, zu Eigen 
machen möchte. Dabei ist man selbstverständlich auch auf die entsprechenden 
Informationen aus der Bevölkerung angewiesen. So bitten die Mitglieder des Beirates darum, 
dass sie als Ansprechpartner vor Ort auch gerne wahrgenommen werden wollen. Eine enge 
Abstimmung mit der Samtgemeinde bzw. den Mitgliedsgemeinden soll immer erfolgen, damit 
auch Umsetzungen durchgeführt werden können.  

In der ersten Sitzung im neuen Jahr hat sich der Beirat Ende Januar schon mit einigen 
wichtigen Themen beschäftigt. Zunächst soll, wie in anderen Kommunen auch schon 
geschehen, eine Notfall-Kennzeichnung von wichtigen touristischen Haltepunkten (Radfahrer 
und Wanderer) in der Samtgemeinde durchgeführt werden. Ferner hat sich der Beirat mit der 
Verkehrssituation (Knotenpunkt Lkw, Pkw, Radfahrer und FuÇgªnger) im Bereich der ĂAlten 
Molkereiñ in Uelsen beschªftigt. Beide Themen sind mit der Verwaltung zu besprechen. 
Ferner bereitet der Beirat ein Treffen mit allen Seniorenbeiräten aus der Grafschaft Bentheim 
vor, das am Dienstag,. 24. März, in Uelsen stattfinden wird. Weitere Themen sind in 
Vorbereitung. Der Seniorenbeirat der Samtgemeinde Uelsen weist darauf hin, dass seine 
öffentlichen Sitzungen jeweils am letzten Mittwoch der Monate mit den ungeraden Zahlen, 
beginnend im Mai 2020, um 9 Uhr im Rathaus der Samtgemeinde in Raum 36 stattfinden. 
Somit sind Gäste immer herzlich willkommen.  



Neuer Seniorenbeirat in Uelsen (von links): Günter Mau, Herbert Koers, Wilhelm Velboer, 

Gerhard Ekkel, Zwier Lucas, Frieda Rotter, Felix Jacobs, Gertrud Hesselink, Barbara 

Koopsingraven und Jan-Harm Jakobs. Es fehlt: Fenna Lügtenaar.  

Foto: Samtgemeinde Uelsen 
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20. Grafschafter Kleintierbörse in Uelsen lockt zum Besuch 

 

 

Freunde und Liebhaber von Kleintieren wie Vögel oder Kaninchen kommen am 
Sonntag, 16. Februar, im Kleintierheim Uelsen auf ihre Kosten. Dort lockt die 
20.,Grafschafter Kleintierbörse zum ausgiebigen Bummel und bietet die Möglichkeit zu 

Verkauf und Tausch. 

 

Uelsen In Zusammenarbeit mit dem Raiffeisenmarkt Ems-Vechte Uelsen findet am Sonntag 

16. Februar, die 20. Grafschafter Kleintierbörse statt. Veranstaltungsort ist das 
Kleintierzüchterheim an der Geteloer Straße 2/Ecke Itterbecker Straße in Uelsen. 
Verantwortlich ist der Verein der Vogelliebhaber Niedergrafschaft, in Zusammenarbeit mit 
der Raiffeisen-Ems-Vechte Uelsen. Eingeladen wurden auch Kleintiervereine aus der 
Grafschaft und den benachbarten Niederlanden. In der Zeit von 9 bis 12 Uhr kann jeder 
kaufen, verkaufen und tauschen. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass vom 



Veranstalter keine Verkaufskäfige gestellt werden, sie sind vom Verkäufer selbst 
mitzubringen, und mit der nötigen Einstreu zu versehen. Verdreckte oder nicht angemessene 

Verkaufsbehältnisse werden zurück gewiesen.  

Es wird kein Stand- beziehungsweise Eintrittsgeld erhoben. Für Teilnehmer ist Einlass ab 8 
Uhr. Voranmeldungen sind nicht erforderlich. Vom Veranstalter ist eine Caféteria 
eingerichtet. Auf die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen wie Cites/Artenschutz wird 
ausdrücklich hingewiesen. Unsaubere beziehungsweise zu kleine oder nicht artgerechte 

Käfige werden abgewiesen.  

Auskünfte zur Börse erteilt Johann Grobbe unter Telefon 05948 676. Zweck der Börse soll 
es sein, Züchtern die Möglichkeit zum Verkauf und Tausch ihrer selbstgezüchteten Tiere zu 
geben. Ferner sollen Interessenten und private Leute die Möglichkeit haben, von Experten 
beim Kauf von Heimtieren fachliche und kompetente Beratung zu erhalten. Jedes Tier 
braucht eine individuelle Pflege und Unterbringung. Nicht jedes Tier ist für jeden geeignet.  

Kleintiere wie Vögel 
oder, Kaninchen 

werden am 16. 
Februar im Haus der 
Kleintierzüchter in 
Uelsen ausgestellt 

und gehandelt.  

Foto: privat 
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Plattdeutsches Theater im Dorfgemeinschaftshaus 
Osterwald 

 

 

Die Spielschar der Landjugend Uelsen führt im Dorfgemeinschaftshaus Osterwald den 
plattdeutschen Dreiakter ĂAlles mooij vººrmekaarñ auf. F¿r folgende Termine gibt es 

noch Karten: 21. Februar, 23. Februar, 6. März, 13. März, 15. März, 18. März und 4. April 

 

 



Uelsen Die Spielschar der Landjugend Uelsen f¿hrt dieses Jahr den Dreiakter ĂAlles mooij 

vººrmekaarñ, im Original ĂAlles bestens regelt!ñ von Bernd Gombold vom deutschen 

Theaterverlag, auf. Die Geschichte geht wie folgt: Die verwitwete Jungbäuerin Rosi (Joanita 

Grobbe) führt allein den Hof und muss sich dabei mit den Dummheiten ihres 

Schwiegervaters Anton (Nils Simon) abgeben. Sie bekommt lediglich Unterstützung von Ihrer 

Mutter Klara (Gundula Scholten-Geerink). Nachbarin Brunhilde (Heike Holtvlüwer) taucht 

öfter auf, um sich einiges zu leihen. Die etwas naive und verträumte Postbotin Lisa (Elen 

Vrielmann) schwªrmt von der Zeitschrift ĂHerz Schmerzñ, eine Zeitschrift f¿r die kluge Frau. 

Rosi hat das Wohnhaus renoviert und auch Fremdenzimmer eingerichtet. Ein Feriengast 

(Sven Evers) und ein Wanderer (Heiko Wolbink) finden sich auf dem Hof ein, und es beginnt 

ein lustiges Verwechselungsspiel. Weiter wirken mit: Kerstin Jüngerink, Frank Mölderink, 

Berthold Hüüskes und Andre Blenke. Souffleur ist Hartmut Reurik. Die Maske macht Gina 

Mölderink. Premiere feiert das Stück am Sonntag, 16. Februar, um 14.30 Uhr. Dieser Termin 

sowie der 1. März 2020 um 14.30 Uhr sind bereits ausverkauft. Weitere Termine sind: 

Freitag, 21. Februar, um 20 Uhr, Sonntag, 23. Februar, um 19 Uhr, Freitag, 6. März, um 20 

Uhr, Freitag, 13. März, um 20 Uhr, Sonntag, 15. März, um 19 Uhr, Mittwoch, 18. März, um 

19.30 Uhr sowie am 4. April um 19.30 Uhr mit anschließendem Tanz.  

Vorverkaufsstellen sind die Volksbank in Uelsen sowie der Grenzlandmarkt in Veldhausen. 

Die Spielschar Landjugend Uelsen freut sich darauf, den Zuschauern auf der selbst 

gestalteten Bühne ihr neues Stück zu präsentieren.  

Nähere Informationen: www.facebook.com/landjugenduelsen  

Die Spielschar der Landjugend Uelsen freut sich über das große Interesse. Die Premiere ist 

schon ausverkauft..  

Foto: Meppelink  

 

http://www.facebook.com/landjugenduelsen
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Heidespöllers machen wieder Theater 

 

 

In diesem Jahr führen die Heidespöllers wieder ein plattdeutsches Stück auf. 
Veranstaltungsorte sind Truida Steginks De Grenshoeve in Wielen/Vennebrügge 6 und 

das Dorfgemeinschaftshaus in Laar. 

 

Wielen Wie auch in den vergangenen Jahren führen De Heidespöllers aus Wielen eine 

Komödie in drei Akten auf. Die Wahl fiel dieses Jahr auf Ă`t is ĂBingoñ op de Campingñ von 

Evelien Evers und wird in plattdeutsch/plattniederländisch aufgeführt. Seit September 2019 

proben De Heidespöllers. Gelungene Premiere war am vergangenen Sonntag bei Truida 

Steginks De Grenshoeve in Wielen/Vennebrügge 6.  

Erzählt wird folgende Geschichte: Jos (Ferdinand Huisjes) geht nur seiner Frau (Giny Bril) 

zuliebe mit auf dem Campingplatz. Er selbst wäre lieber ins Hotel gegangen. Mit den 

ĂNachbarnñ (gespielt von Petra van der Zande und Mirella Reinders) kommt er auch nicht 

zurecht. Er hält die für total verrückt, auch, weil diese einen Hamster mit in den 

Campingurlaub nehmen. Dieser Hamster verlebt einen besonderen Campingurlaub... Und 

als auch noch Besuch (Jenny Slingenbergh, Jurgen Stoffers, Anja de Bruin und Edwin Veld) 

auf dem Campingplatz auftaucht, ist das Chaos perfekt.  

Was sich dort alles abspielt, kann man am Freitag, 14. Februar, und Freitag, 21. Februar, 

jeweils um 19.30 Uhr und Sonntag, 1. März, um 14 Uhr bei De Grenshoeve in 

Wielen/Vennebrügge 6 sehen beziehungsweise erleben. Auch in diesem Jahr führen De 

Heidespöllers ihr Stück auch im Dorfgemeinschaftshaus in Laar auf. Die Aufführungen finden 

am Freitag, 6.März, um 19.30 Uhr, Sonntag, 8. März, um 14Uhr und Mittwoch, 11. März, um 

19.30 Uhr statt.  

Aus organisatorischen Gründen ist es notwendig, sich vorher telefonisch bei Tiny Stoffers 

unter der Nummer 05948-481 oder Babs Altena unter der Telefonnummer 0031 523-270806 

für eins der Termine anzumelden.  

Nähere Informationen: debruin@o-service.eu 

Das Ensemble freut sich über 
eine gelungene Premiere. 

Foto: De Heidespöllers  
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Kinder der ĂAmselstrolcheñ bauen Meisenkªsten 

 

 

Unter Anleitung ihres Erziehers Patrick Spannhoff haben die Kinder der Kita 
ĂAmselstrolcheñ mit ihren Eltern bunte Nistkªsten gebaut. Die GN-Kinderredaktion 

war bei dem Basteln dabei. 

 

Uelsen Die Kita ĂAmselstrolcheñ in Uelsen und deren AuÇenstelle ĂDorfspatzenñ in Uelsen 
tragen nicht nur Vögel in ihren Namen ï sie tun auch aktiv etwas Gutes für die gefiederten 
Freunde. Unter Anleitung von Erzieher Patrick Spannhoff gestalten die Kinder mit ihren 
Eltern derzeit viele bunte Nistkästen. Allerdings nicht für Amseln oder Spatzen, sondern für 

Meisen.  

Warum? Das Projekt hat einen ernsten Hintergrund: Im vergangenen Sommer verursachten 
kleine Raupen einen riesigen Ärger. Überall fanden sich Nester der Tierchen mit dem 
schwierigen Namen ĂEichenprozessionsspinnerñ. Die feinen Härchen der Raupen, die auch 
durch den Wind fortgetragen wurden, lösten unter anderem ein Jucken und Brennen auf der 
Haut aus. Auch die Kinder und Mitarbeiter der Kindertagesstªtte ĂAmselstrolcheñ in Uelsen 

litten unter der Plage, zum Teil musste sogar der Spielplatz abgesperrt werden.  

Das neue Projekt soll nun die Lage entschärfen: Meisen sind nämlich natürliche Feinde des 
Eichenprozessionsspinners. Die kleinen Vögel sollen die Raupen also fressen. Und je mehr 
Meisen angesiedelt werden, desto weniger haarige Quälgeister gibt es, hoffen die 
Beteiligten.  

Insgesamt entstehen ganze 80 Kªsten. Diese sollen auf dem Gelªnde der ĂAmselstrolcheñ 
sowie bei den ĂDorfspatzenñ und an weiteren Orten in der Gemeinde Uelsen ï zum Beispiel 
am Abenteuerspielplatz ï aufgehängt werden.  

Bevor die Kinder ans Werk gehen konnten, hat die Tischlerei Klokkers die einzelnen 
Holzteile passend zugeschnitten und geliefert. Bezahlt wurden die Bausätze von der 
Volksbank Niedergrafschaft. Anschließend haben die Mädchen und Jungen das Holz 
während der normalen Kita-Zeiten bunt bemalt. Bei drei Extra-Nachmittagen kommen nun 
auch die Eltern an Bord, um die Teile gemeinsamen zusammenzubauen. Der erste Termin 

war am vergangenen Donnerstag.  

Mit Hammer und Akkuschrauber gehen die fleißigen Handwerker an die Arbeit. ĂPapa hat 
den Anfang gemacht und ich habe dann zu Ende geschraubtñ, berichtet der f¿nfjªhrige Jona. 
Dabei musste man krªftig dr¿cken. ĂDie Schraube geht ja nicht von alleine reinñ, sagt er. 
Nach dem Montieren folgt noch die abschlieÇende Verzierung der Kªsten: ĂIch habe gemalt, 
gestempelt, einen Handabdruck gemacht und meinen Namen darauf geschriebenñ, erzªhlt 
Lea. Eine witzige Idee hatte auch Lasse: Er hat zwei Augen über das Loch in dem Häuschen 

gemalt und einen Mund darunter, sodass die Meisen nun zur Nase hinein- und hinausfliegen.  

Passend zum Projekt wird bei der Kita ĂAmselstrolcheñ zur Zeit ohnehin das Thema Vºgel 
behandelt. Erzieher Patrick Spannhoff erklärt dazu, dass die Nistkästen nicht nur gebaut 
werden, um den Eichenprozessionsspinner zu bekämpfen ï sondern natürlich auch, um die 
heimischen Singvögel zu unterstützen.  

 



Nach dem 
Zusammenbau 

werden die 
Nistkästen bunt 

verziert.  

Foto: Hamel  
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Print-Newsletter der Uelser Firma Deppe erhält Design-
Preis 

 

 

Große Freude bei der Uelser Firma Deppe Backstein-Keramik GmbH: Deren 
Werbeagentur Kuhl|Frenzel aus Osnabrück erhielt am vergangenen Freitag für die 
Gestaltung des Print-Newsletters ihres Kunden einen weltweit anerkannten 

internationalen Preis. 

 

Uelsen/Osnabrück Die Osnabrücker Agentur Kuhl|Frenzel hat am Freitag den German 

Design Award 2020 für das Design des Print-Newsletters der Deppe Backstein-Keramik 
GmbH erhalten. In der Kategorie ĂExcellent Communications Design ï Editorialñ wurde der 
von Deppe herausgegebene Newsletter als nachhaltiges Kommunikationsmedium mit dem 
Titel ĂWinnerñ ausgezeichnet. Der 2012 initiierte Preis zªhlt zu den anerkanntesten Design-
Wettbewerben weltweit und genießt weit über die Fachwelt hinaus hohes Ansehen. Sein Ziel 
ist, Gestaltungstrends aufzuzeigen und zu prämieren. Die Preisverleihung erfolgte in 
Frankfurt im Rahmen der Messe Ambiente. Mit dem German Design Award zeichnet der Rat 
für Formgebung international wegweisendes Design aus. Partizipieren können an dem 
Premiumpreis nur Arbeiten, die vom Rat für Formgebung nominiert wurden. So wird 
sichergestellt, dass der Wettbewerb eine hohe gestalterische Qualität behält. Der Deppe-

Newsletter hat 2019 bereits einen Iconic Award gewonnen.  

Normalformat sticht heraus 
Deppe Backstein-Keramik ist eine traditionsbewusste Ziegelmanufaktur aus Uelsen. Um die 
Hauptzielgruppe der Architekten regelmäßig über Produktneuheiten und fertiggestellte 



Hochbauprojekte zu informieren, hat Kuhl|Frenzel 2016 den Print-Newsletter für Deppe 

entworfen, der seitdem dreimal jährlich erscheint.  

Das herausstechende Merkmal des Newsletters ist der zugleich starke und stets subtile 
Fokus auf das Produkt Backstein. So entspricht das Format des geschlossenen Newsletters 
in Breite und Höhe der Größe eines Normalformat-Backsteins mit 11,5 mal 24 Zentimetern. 
Aufgrund seines Sonderformats hebt er sich von anderen Produkten bei der Zielgruppe ab. 
Weil er in einem transparen-ten Umschlag an Architekten und Endkunden verschickt wird, 

erzeugt er beim Empfänger eine zusätzliche Aufmerksamkeitssteigerung für das Medium.  

Das Grundprinzip des Entwurfs ist eine quadratische Einheit mit einer Kantenlänge von vier 
Millimetern. Sie definiert die Zeilenhöhe und den Abstand zwischen zwei Spalten. Alle 
weiteren Größen sind von dieser Einheit abgeleitet. Gedruckt wird der 14-seitige Newsletter 
auf dem hochwertigen Naturpapier Munken Print White mit einem partiellen Mattlack auf den 
Bildern, um hier eine höhere Brillanz zu erzielen.  

Der Entwurf des Newsletters orientiert sich am Corporate Design des Unternehmens und 
verwendet die Schrift DIN in den Schnitten Regular und Medium Alternate. Großformatige 
Architekturfotos, professionelle Produktfotos und Gebäudeschnitte vermitteln einen 
hochwertigen Eindruck von dem Backstein und seiner individuellen Anwendung. Die 
Produktbilder prägen das Erscheinungsbild des Newsletters mit ihrer rauen und doch 
hochwertigen Anmutung und spiegeln wie die Papierwahl die uneingeschränkte Natürlichkeit 

des Materials Backstein wider.  

Für den Newsletter werden Projekte renommierter Architekten ausgewählt, die einem 
anspruchsvollen gestalterischen Ansatz folgen und in denen das Material Backstein 
vorbildlich eingesetzt wird. Die gesamte Vorderseite des Mediums widmet sich der 
Vorstellung eines herausragenden Hochbauprojekts in verschiedenen Facetten. Neben der 
Projektvorstellung zählen dazu Interviews mit Baubeteiligten und technische Details. Hier 
wird das Bildmaterial großformatig, über mehrere Spalten hinweg eingesetzt. Auf der 
Rückseite wandelt sich der gestalterische Rhythmus abwechslungsreich in kleinere 
Informationseinheiten mit Produktneuheiten, Veranstaltungen, Entwicklungen im 
Unternehmen und kurzen Projektvorstellungen.  

ĂDie Auszeichnung bestªtigt uns darin, dass wir f¿r unseren Kunden das richtige Medium 
gewählt haben und dieses auch richtig bespielenñ, sagt Jºrg Frenzel, Gesellschafter und Art 
Director bei Kuhl|Frenzel. ĂWeil der Newsletter f¿r Deppe Backstein-Keramik die Breite und 
Höhe eines Normalformat-Backsteins hat, hebt er sich nicht nur von anderen Medien ab, 
sondern er stellt auch das Produkt Backstein vorbildlich in den Vordergrund.ñ  

Über Kuhl|Frenzel 

Die Kuhl|Frenzel GmbH & Co. KG ist eine inhabergeführte Agentur für Kommunikation mit 
Schwerpunkten in Konzeption und Design. Das Büro aus Osnabrück betreut Kunden aus 
den Bereichen Immobilien, Architektur, Hochschule, Kultur und Industrie. An der Schnittstelle 
von Grafik-Design und Architektur entwickelt Kuhl|Frenzel Corporate Designs, 
Kommunikationslösun-gen, Leitsysteme und Maßnahmen für Print und Web. Für seine 
Kunden wurde das Büro bereits mehrfach ausgezeichnet, unter anderem mit dem red dot 
design award und dem iF Design Award.  

Über Deppe Backstein-Keramik 

Deppe Backstein-Keramik produziert bei Uelsen bereits seit 1888 hochwertige Klinker und 
Backsteine. Das mittelständische Unternehmen befindet sich in Familienbesitz und führt ein 
umfangreiches Sortiment an Backsteinen, das kontinuierlich ausgebaut wird. Darüber hinaus 
bietet Deppe eine hohe Flexibilität im Produktionsprozess, die das schnell Bearbeiten 

individueller Sonderwünsche ermöglicht.  

 
 
 



Über den Rat für Formgebung 

Auf Initiative des Deutschen Bundestags wurde 1953 der Rat für Formgebung als Stiftung 
gegründet. Seitdem unterstützt er die deutsche Wirtschaft in Designfragen und fördert mittels 
Ausstellungen, Konferenzen, Kongressen, Wettbewerben und Publikationen die 
Wahrnehmung von Design nachhaltig. Mittlerweile hat sich der Rat für Formgebung zu einer 
unabhängigen, international tätigen Institution und einem weltweit führende 
Kompetenzzentrum für Kommunikationsdesign entwickelt. Zum Netzwerk der 
Stiftungsmitglieder gehören neben Wirtschaftsverbänden und Institutionen insbesondere die 

Inhaber vieler namhafter Unternehmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Kuhl|Frenzel-Team mit Urkunde auf der Preisverleihung des German Design Awards in 
Frankfurt.  

Foto: Team Lutz Sternstein 
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Kommt der geplante Freizeitpark in Itterbeck voran? 

 

 

In die fast unendliche Geschichte der Umnutzung der früheren Bundeswehrdepots in 
Itterbeck scheint Bewegung zu kommen. Der niederländische Investor Hennie van der 
Most hat Bauanträge für zwei Hotels gestellt. Doch es gibt noch Hürden. 

 



Itterbeck Seit rund 20 Jahren wird der Freizeitpark in den früheren Bundeswehrdepots in 

Itterbeck geplant. Lange schien es, als ob der niederländische Investor Hennie van der Most 
auf Zeit spielte, weil er eine ganze Reihe von Projekten an der Hand hatte. Auch beim 
emsländischen Meppen kam die Realisierung eines Freizeitparks auf dem Gelände eines 
früheren Gaskraftwerkes nur schleppend in Gang. Doch inzwischen können Gäste die 

Anlage in Hüntel bei Meppen besuchen.  

In Itterbeck sind von den vorhandenen rund 40 großen Hallen einige zwischenzeitlich als 
Lagerhallen genutzt worden. Zunächst für die Unternehmen des niederländischen Investors, 
zuletzt auch für andere Mieter. Die Fremdvermietung hat der Landkreis inzwischen gestoppt. 
Diese war in 19 Hallen festgestellt worden, bei dem eingelagerten Material handelte es sich 
vor allem um Kunststoffe. Für die Nutzung als Lager für Fremdmieter hätte der Eigentümer 
eine entsprechende Genehmigung für gewerbliche Nutzung beantragen müssen.  

Daher hat der Landkreis bereits im September die Vermietung der Hallen für andere Nutzer 

untersagt und in der Folgezeit die Einhaltung der Regeln regelmªÇig kontrolliert. ĂIm Januar 

waren dann die Hallen leerñ, heiÇt es jetzt aus dem Kreishaus. Derzeit leben noch Tiere des 

niederländischen Zirkus Renz International auf dem Gelände des früheren Depots. Nach 

Auskunft der Kreisverwaltung sollen die Tiere jedoch bis Anfang März das Gelände 

verlassen haben.  

Auch in den Jahren zuvor hatte das für einen Freizeitpark vorgesehene Gelände einige Male 

für Schlagzeilen gesorgt. Mal hatte der Investor einige der Hallen mit 

Einrichtungsgegenständen für Freizeitbetriebe gefüllt, mal stand eine Achterbahn im 

Außenbereich. Aber für den Eigenbedarf durfte er die früheren Depots nutzen.  

Ob die Bauanträge für die beiden Hotels bedeuten, dass es jetzt an die Realisierung des 
Freizeitparks geht, wird von allen Beteiligten mit Spannung beobachtet. Derzeit warten 
Landkreis, Samtgemeinde Uelsen und Gemeinde Itterbeck darauf, dass der Investor die 
Dinge umsetzt, die er in einem städtebaulichen Vertrag zugesagt hat. Das ist vor allem die 
Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen als Ausgleich für die Eingriffe in die Natur, die 
die Realisierung des Freizeitparks mit sich bringen. So lange das nicht geschieht, lassen sich 
aus dem Bebauungsplan keine Ansprüche ableiten. Das heißt in Klartext: Solange gibt es 
auch keine Baugenehmigung für die Beherbergungsgebäude. 

Rund 40 Hallen stehen 

auf dem Gelände des 
früheren 
Bundeswehrdepots in 
Itterbeck. Ein 
niederländischer Investor 
plant hier die Realisierung 
eines Freizeitparks.  

Foto: Meppelink  
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Kommentar: Investor in Itterbeck muss Farbe bekennen 

 

 

Wie sieht die Zukunft für den geplanten Freizeitpark in Itterbeck aus? Der 
niederländische Investor Hennie van der Most muss jetzt Farbe bekennen, meint GN-
Redakteur Manfred Münchow in seinem Kommentar. 

 

Seit etwa 20 Jahren wird in der Samtgemeinde Uelsen über eine Folgenutzung der früheren 
Bundeswehrdepots in Itterbeck gesprochen. Nur wenige Jahre später brachte sich der 
niederländische Investor Hennie van der Most mit der Idee eines großen Freizeitparks ins 

Spiel. Am 31. Januar 2003 erfolgte die Schlüsselübergabe an van der Most.  

Für Aufsehen hatte der Niederländer gesorgt, als er im Jahr 1995 die Bauruine des nie in 
Betrieb gegangenen Atomkraftwerks ĂSchneller Br¿terñ in Kalkar gekauft und zum 
Freizeitzentrum umgebaut hat. Vor zwei Jahren wurde bekannt, dass diese Anlage zum 
Verkauf steht. Derzeit beschäftigt sich Hennie van der Most laut Zeitungsberichten mit einem 
Projekt in Rotterdam. Auf dem Gelände einer früheren Müllverbrennungsanlage im Hafen 
soll ein Vergnügungspark entstehen.  

In Itterbeck stehen immer noch die 40 alten Bundeswehrhallen und einige 
Musterwohnungen, die bereits vor neun Jahren präsentiert worden sind. Es gab eine lange 
Planungsphase, in der etwa mit der Umsiedlung der bedrohten Vogelart ĂZiegenmelkerñ und 
anschließender Erstellung neuer Gutachten viel Zeit ins Land ging. Es gibt bereits Kritiker, 
die die Hoffnung auf einen Freizeitpark in Itterbeck aufgegeben haben.  

Dabei liegt es jetzt allein in der Hand des Niederländers Hennie van der Most, wie es 
weitergeht. Mit den Bauanträgen für zwei Hotels ist es nicht getan. Der Investor hat einen 
städtebaulichen Vertrag mit der Gemeinde Itterbeck abgeschlossen. Darin gibt es 
Regelungen für den Ausgleich für die Eingriffe in Natur und Umwelt. Wenn er diese Dinge 
nicht in Angriff nimmt, kann er sich die Genehmigung seiner Bauanträge von der Backe 

putzen. Hennie van der Most muss jetzt endgültig Farbe bekennen.  

Zudem überrascht die Reihenfolge der Projektschritte. Wer soll in die Hotels einziehen, wenn 
es noch nichts an touristischer Infrastruktur auf dem früheren Bundeswehrgelände gibt? 
Über die geplante Anlage eines Golfplatzes etwa hat man schon lange nichts mehr gehört. 
Sollen neben den beantragten Hotels immer noch die geplanten Ferienwohnungen in die 
Bunkeranlagen eingebaut werden? Was ist mit dem früher propagierten Indoor-Camping in 
den Hallen? Fragen, die sich die Verantwortlichen aus der Gemeinde Itterbeck und der 
Samtgemeinde Uelsen mit den Bürgermeistern Lambertus Wanink und Hajo Bosch an der 

Spitze hoffentlich schlüssig beantworten lassen.  

Nach all den Jahren der Vorbereitung darf es nicht passieren, dass das riesige Gelände am 
Ende für ganz andere Zwecke als für Tourismus genutzt wird.  



Wie ein Teil des 
Freizeitparks 

aussehen könnte, 
hat Investor Hennie 
van der Most im 
Jahr 2011 
vorgestellt.  

Foto: Münchow  
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Hajo Bosch 100 Tage im Amt: Diplomat mit Krawatte und 
Jeans 

 

 

Hajo Bosch hat die ersten 100 Tage seiner Amstzeit als hauptamtlicher Bürgerneister 
der Samtgemeinde Uelsen hinter sich. So ganz ins kalte Wasser ist er nicht 
gesprungen. Schließlich war der frühere Lehrer bereits seit Jahren Bürgermeister im 
Ehrenamt. 

 

Uelsen Wer das B¿ro des neuen ĂHauptamtlichenñ im Uelser Rathaus betritt, vermisst zuerst 

die Modellautos seines Amtsvorgängers und bekennenden Oldtimerfans Herbert Koers. 
Sucht man nach privaten Dingen von Hajo Bosch bleibt der Blick am Familienfoto hängen. 

Frau und Kinder schauen dem Familienvater bei der Arbeit zu. Familie ist ihm sehr wichtig.  

ĂNicht ganz unvorbereitetñ ist der Einstieg als hauptamtlicher B¿rgermeister der 
Samtgemeinde. Schließlich verweist Bosch darauf, dass er bereits seit einigen Jahren neben 
seinem früheren Lehrerberuf auch als ehrenamtlicher Bürgermeister der Zentralgemeinde 
Uelsen im Einsatz war. Die Arbeitsabläufe einer Verwaltung kennt er seit seiner Ausbildung 
bei der damaligen Bundesversicherungsanstalt für Angestellte, die er als Diplom-

Verwaltungswirt abschloss. Erst dann begann das Lehramtsstudium in Berlin.  

 
 
 



Personalangelegenheiten als erste Amtshandlungen 

Die Frage nach den ersten Amtshandlungen kann Hajo Bosch schnell beantworten. Die 
Stelle für Jugendarbeit ist ausgeschrieben und wird jetzt besetzt. Und auch die neue Leitung 
für die gemeindeeigene Jugendherberge ist geregelt. Das ist ihm wichtig.  

Der gebürtige Grafschafter geht sein Amt jedoch mit Ruhe und Besonnenheit an. Obwohl 
ihm die gelbe Farbe der Bürotapeten nicht gefällt, würde er nie auf die Idee kommen, seine 
Amtszeit damit zu beginnen, einen Maler zu bestellen. Das wäre das falsche Signal, 
Sparsamkeit ist das Gebot. Die alten Ölgemälde mit den Ortsansichten von Uelsen hängen 
schon lange in diesem Büro und werden wohl auch auf absehbare Zeit nicht ausgetauscht. 
Bosch hat sich lediglich erlaubt, den vormals schräg gestellten Schreibtisch akurat 
rechtwinklig an die Wand zu stellen. Und die neue Kaffeemaschine auf dem Sideboard hat er 
natürlich aus der eigenen Tasche bezahlt.  

Revolutionäre Veränderungen wird es unter Hajo Bosch nicht geben. Aber vielleicht will das 
in der Samtgemeinde ja auch keiner. Hajo Bosch ist ein Mann des Ausgleichs. Es ist schwer, 
mit ihm zu streiten. Jede seiner Äußerungen ist diplomatisch durch und durch. Das zeigt sich 
beim GN-Besuch auch im äußeren Erscheinungsbild. Zur Jeans trägt er Krawatte und 
Blazer. Wichtig ist dem Bürgermeister ein gutes Klima im Rathaus selbst und zur Politik. Der 
Bereich vor dem Haupteingang des Rathauses als ĂVisitenkarteñ wird gerade neu bepflanzt. 

Er soll das ganze Jahr über die Gäste blühend begrüßen.  

Fremdenverkehr als wichtiges Entwicklungsziel 
Hajo Bosch sieht im Fremdenverkehr ein wichtiges Entwicklungsziel für die Samtgemeinde 
und hält die Vereinbarkeit mit der Landwirtschaft durchaus für gegeben. Zudem will er die 
gewerbliche Entwicklung auch in den anderen Bereichen fördern. Schließlich müssen die 
Ausgaben für die touristische Infrastruktur auch finanziert werden. Und er betont die Vorteile 
der Infrastruktur für den Fremdenverkehr auch für die eigene Bevölkerung. Hinter all diesen 
Aufgaben steckt viel Arbeit. Und der Tag wird kommen, an dem Hajo Bosch auch mal 

jemanden vor den Kopf stoßen muss.  

In der Mittagszeit zieht es den Bürgermeister - wenn es irgendwie geht - nach Hause. Die 
gemeinsame Mahlzeit und die Gespräche mit seiner Ehefrau und den beiden Kindern im 
Einfamilienhaus bedeuten Hajo Bosch viel. Diese Wege erledigt er mit der Fietse, das ist 
schon so etwas wie ein Ritual. Auch sonst fährt er in Uelsen vornehmlich mit dem Fahrrad. 
Einen Dienstwagen hat der Bürgermeister sowieso nicht. Nötige Fahrten werden mit dem 
eigenen Passat Variant erledigt und die Fahrtkosten mit dem Rathaus abgerechnet. Aber 
manchmal geht es auch anders. Als vor kurzem Agrarministerin Julia Klöckner von Berlin 
nach Wilsum gekommen war und 1000 Landwirte mit ihren Treckern in das kleine Dorf 
rollten, da hat sich Bürgermeister Bosch einen Helm aufgesetzt und sich auf den Elektroroller 
des Tourismusbüros geschwungen. Mit dem zweirädrigen Flitzer gibt es ein besseres 
Durchkommen als mit dem Auto. Aber er mag es auch sportlich, Wenn die Zeit es erlaubt, 
schwingt er sich in den Sattel seines Rennrades.  

Hajo Bosch will bürgernah sein 
100 Tage im Amt sind wegen der bisherigen politischen Karriere von Hajo Bosch für ihn nicht 
besonders aufregend verlaufen. Der Einschätzung des Redakteurs, dass der Bürgermeister 
übermäßig viel Zeit im Büro und in der Zentralgemeinde Uelsen verbringt, widerspricht Hajo 
Bosch. Er sei in seinem Amt durchaus in der Samtgemeinde unterwegs und verweist auf 
geplante Bürgerversammlungen mit ihm in einigen Landgemeinden. Bürgernah, das will er 
sein.  

 

 

 



Uelsens hauptamtlicher Bürgermeister Hajo Bosch ist seit 100 Tagen im Amt. Darüber 
sprach er mit den GN.  

Foto: Münchow  
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Wilsum: Precision Farming hält Einzug in die Grafschaft 

 

 

Präzisionsackerbau und Pflanzenschutz standen kürzlich im Fokus der Anbautagung 
der Niedergrafschafter Genossenschaften im Saal Ridder in Wilsum 

 

Wilsum Reduzierter Saatgut- und Düngemitteleinsatz bei gleichzeitig steigendem Ertrag? 

Was sich nach einem Widerspruch anhört, könnte tatsächlich bald Realität auf vielen Äckern 
der Grafschaft sein. Mithilfe der Präzisionslandwirtschaft, auch Precison Farming genannt, ist 
eine teilschlagbezogene Bewirtschaftung möglich. Mithilfe von Satellitenkarten wird ein Feld 
in verschiedene Ertragszonen eingeteilt, erläuterte Bertwin Hurink auf der Anbautagung der 

Niedergrafschafter Genossenschaften in Wilsum.  

Je nachdem, ob die Zone einen niedrigen, mittleren oder hohen Ertrag generieren kann, wird 
weniger bzw. mehr Saatgut auf der Fläche ausgebracht. Um teilflächenspezifisch aussäen 
zu können, brauche es spezielle Technik, über die in den meisten Fällen die 



Lohnunternehmen verfügen, so Hurink. Mithilfe der Satellitenkarten und eines GPS-
geführten Traktors wird dann das Saatgut entsprechend der Ertragszone ausgebracht. Im 
Schnitt kann der Landwirt zehn Prozent Mehrertrag im Vergleich zur konventionellen Aussaat 
erwarten. Hurink stützte diese Aussage auf die Erfahrungen, die die Raiffeisen Ems-Vechte 

in den vergangenen Jahren mit über 50 Betrieben auf gut 1000 Hektar Anbaufläche machte.  

ĂDas Potenzial von Precision Farming ist groÇ, auch D¿ngung und 
Pflanzenschutzmaßnahmen lassen sich damit reduzierenñ, zeigte sich Hurink begeistert. Um 
weitere Erfahrungen in dem Bereich zu sammeln, ist die Ems-Vechte zurzeit auf der Suche 
nach Betrieben für eine teilschlagspezifische Stickstoffdüngung. Auch an der 

teilschlaggebundenen Kalkung arbeite man ab diesem Jahr.  

Weitere Themen der Anbautagung waren Empfehlungen im Ackerbau und zur Anwendung 
von Pflanzenschutzmitteln. Anbauberater Gerrit-Jan Klompmaker von der Grenzland 
Anbauberatung gab Hinweise zum erfolgreichen Maisanbau. 2020 ist das erste Jahr, in dem 
die Maisbeize Mesurol nicht mehr angewendet werden darf. Sie verhinderte in der 
Vergangenheit, dass sich die Frittfliege in den Saatkörnern verbreitet und beugte ebenso 
dem Fraß durch Vögel vor. Der Handel entwickelte neue Lösungen, die eine ähnlich gute 
Wirkung haben. Klompmaker appellierte an die Landwirte, die angebauten Kulturen ständig 
im Blick zu haben, um bei einem zu starken Befall von Schaderregern gleich tätig werden zu 
können. Rechtzeitig entdeckt sei die Chance, Pilz-, Insekten- oder Unkrautbefall mit wenig 
Aufwand zu bekämpfen, sehr groß.  

Vor ĂVerªnderungen im Pflanzenschutzñ sah Dr. Hendrik Hanekamp von der 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen die Branche stehen. ĂWir verlieren Wirkstoffe wegen 
fehlender Verlängerungen durch die EUñ, machte er deutlich. So seien in den letzten zwei 
Jahren allein 22 Wirkstoffe nicht wieder zugelassen worden. Als Gegenmaßnahme empfahl 
er den integrierten Pflanzenbau. Dabei werden Fruchtfolge, Sortenwahl und Anbautechnik 
bestmöglich aufeinander abgestimmt, um den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln so weit wie 
möglich reduzieren zu können.  

Die Anbautagung wird jährlich von den Niedergrafschafter Genossenschaften organisiert und 
in Wilsum durchgeführt. In diesem Jahr war Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner 
zu Gast (die GN berichteten ausführlich). Weit über 500 Landwirte waren angereist, um den 
Ausführungen der Referenten zu folgen, bis zu 1000 weitere Landwirte verfolgten die 
Äußerungen Klöckners vor dem Saal mittels Übertragungstechnik. 

Über 500 Landwirte 

verfolgten im Saal 
Ridder die 
Anbautagung mit 
Empfehlungen zum 
Ackerbau und 
Pflanzenschutz.  

Foto: privat  
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Wilsum: Küsterin Veller übergibt Schlüssel an Nachfolgerin 

 

 

Brigitte Veller, ehemalige Küsterin der reformierten Kirchengemeinde Wilsum, hat 
kürzlich den Schlüssel der Kirche im Rahmen eines Gottesdienstes offiziell ihrer 
Nachfolgerin übergeben. 

 

Wilsum Anfang Februar verabschiedete die reformierte Kirchengemeinde Wilsum während 
des Gottesdienstes ihre Küsterin Brigitte Veller. Pastor Müller las unter anderem einige 
Zeilen aus Protokollen der Anfangszeit vor, die bei vielen Gemeindegliedern Erinnerungen 
und ein Schmunzeln hervorriefen. Brigitte Veller hat den Küsterdienst 23 Jahre lang mit 

Umsicht, großem Engagement und viel Gefühl für die Kirchengemeinde ausgeführt.  

Für diesen langen zuverlässigen Dienst, bei dem sie tatkräftig von ihrem Mann unterstützt 
wurde, bedankte sich der Kirchenrat herzlich.  

Im selben Gottesdienst wurde auch die neue Küsterin Inga Schoneveld eingeführt. Der 
Kirchenrat wünscht ihr viel Erfolg bei allen zu bewältigenden Aufgaben und sichert 
Unterstützung zu. Die Gemeinde freut sich sehr und ist dankbar, dass das Küsteramt ohne 
Übergangszeit direkt weiter besetzt werden konnte. Auch das Küsterhaus direkt neben der 
Kirche wird übergangslos weiter von der neuen Küsterin mit Familie bewohnt.  

Viele Gemeindeglieder nutzten die Gelegenheit, sich während des anschließenden kleinen 
Empfangs im Gemeindehaus persönlich beim ehemaligen Küsterehepaar Brigitte und 
Helmut Veller zu bedanken. Es wurden Erinnerungen ausgetauscht und es gab nette 
Gespräche. Auch die neue Küsterin spürte die Dankbarkeit und Freude der Gemeindeglieder 
für die Übernahme ihrer neuen Tätigkeit.  

Zwischen 
Mitgliedern des 
Kirchenrates 

überreicht Brigitte 
Veller der neuen 
Küsterin Inga 
Schoneveld den 
Kirchenschlüssel, 
rechts neben den 
Küsterinnen steht 
Pastor Tjabo 
Müller.  

Foto: privat  
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Wird Windmühle in Uelsen außerschulischer Lernort? 

 

 

Die Windmühle in Uelsen erfüllt nach Ansicht der Gemeinde die Voraussetzungen für 
die Auszeichnung als außerschulischer Lernort. Das bekräftige 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch bei der Entgegennahme einer Spende von 
der Stiftung der Kreissparkasse. 

 

Uelsen Im vergangenen Jahr drehten sich nach 91 Jahren wieder die Segelflügel der 
Windmühle Uelsen. Dank eines enormen Kraftaktes und großer finanzieller Mithilfe des 
Landesamtes für regionale Landesentwicklung konnte der im Jahr 1748 erbaute 

ĂErdhollªnderñ auf dem Mühlenberg wieder in Betrieb genommen werden.  

Seitdem erwecken ehrenamtliche Hobbymüller das uralte Handwerk des Kornmahlens 
wieder zu neuem Leben. Die Windmühle hat für den Heimatverein Uelsen und Umgebung 
und für die Samtgemeinde Uelsen aus touristischen Gesichtspunkten sowie insbesondere 
aus Sicht der Brauchtumspflege und des Heimatgedankens einen hohen Stellenwert. Und 
nun bietet sich eine weitere Möglichkeit, um auch eine neue Zielgruppe zu erreichen: Das 
ĂDachgeschossñ der M¿hle kºnnte als auÇerschulischer Lernort genutzt werden.  

Die Nähe zum Schulzentrum und zur Jugendherberge als Chance 
Von dort aus haben Sch¿ler einen einwandfreien Blick auf den Windpark Gºlenkamp. ĂDie 
Nähe zum Schulzentrum und zur Jugendherberge ermöglicht eine enge Zusammenarbeit 
und bietet den Schülern und Jugendlichen auf der einen Seite das hautnahe Erleben eines 
geschichtlichen Bauwerkes und dessen Funktion. Auf der anderen Seite hätten sie den 
direkten Blick auf die neuzeitlichen Windkraftanlagenñ, so Rathauschef Hajo Bosch.  

Mit möglich gemacht hat dieses Zukunftsprojekt die Grafschafter Sparkassenstiftung, die den 
nutzungsgerechten Ausbau zur oberen Etage mit 8000 Euro unterstützt hat. Zudem förderte 
die Sparkassenstiftung auch die Installation einer speziellen Krananlage. Sie erleichtert die 
Arbeit der Hobbymüller beim Entnehmen und Einsetzen der Mahlsteine für regelmäßige 
Unterhaltungsarbeiten und minimiert das Unfallrisiko. ñDas Geld ist gut angelegt. Wir fºrdern 
sowohl Handwerkstradition als auch die Möglichkeit, dass sich Jugendliche über die 
Mechanismen von Windenergie informieren kºnnenñ, verdeutlicht Hubert Winter, 
Stiftungsratsvorsitzender der Grafschafter Sparkassenstiftung, der sich persönlich über die 

neuen Gegebenheiten in der Windmühle informierte.  

Mit dem neuen Geschichtspfad erlebt die Mühle einen Aufschwung 

Mit der Installation der besuchergerechten Treppen in der oberen Mühlenetage wird es nun 
möglich, die gesamte Technik zu demonstrieren. Für die Aufbereitung musste ein 
Planungsbüro beauftragt werden, das eine fachgerechte Umsetzung in dem 
denkmalgeschützten Gebäude gewährleisten konnte. Bereits im Jahr 2001 förderte die 
Sparkassenstiftung die Aufbereitung eines Veranstaltungs und Versammlungsraumes in der 
Windmühle Uelsen. Mit dem neuen Geschichtspfad, der entlang der Mühle führt, durch die 
ehrenamtliche Arbeit der Hobbymüller und im Rahmen geführter Wanderungen des VVV 
erlebt die Windm¿hle derzeit einen regelrechten Aufschwung. ĂDie ºrtlichen Vereine leisten 

hier ganze Arbeitñ, freut sich Samtgemeindebürgermeister Bosch. 



Die Flügel der Uelser 

Windmühle drehen sich 
seit geraumer Zeit wieder. 
Links neben dem 
Mühlenstumpf ist der Turm 
der reformierten Kirche in 
der nahegelegenen 
Ortsmitte zu sehen.  

Foto: Münchow  

 

 

 

 

 

 

GN vom 20.02.2020 

 

Uelsen kann freie Arztstellen besetzen 

 

 

Die im Herbst des vergangenen Jahres in Uelsen verkündete Gewinnung von vier 
Ärzten war für zwei der Interessenten zwischenzeitlich ins Wanken geraten. Jetzt ist 
auch für sie eine Lösung gefunden worden. Es bleibt bei vier neuen Ärzten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Uelser Rathaus heißt (von links) Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch die beiden 

Ärzte Monika Kaandorp und Dimitar Velitchkov willkommen.  

Foto: Münchow 



Uelsen Der Mangel an niedergelassenen Ärzten vor allem auf dem Lande ist ein generelles 

Problem. Davon ist auch die Grafschaft und insbesondere die Niedergrafschaft nicht 
ausgeschlossen. Umsomehr hat man sich in Uelsen gefreut, als der frühere 
Samtgemeindebürgermeister Herbert Koers im September des vergangenen Jahres die 
Gewinnung von den derzeit noch in Hoogstede praktizierenden Medizinern Dr. Fenna 
Veeltmann und Ulf Martiny für Uelsen bekannt geben konnte. Sie sollen gemeindeeigene 
Praxisräume in der Alten Molkerei beziehen (die GN berichteten). Gleichzeitig, so hieß es 
seinerzeit, hätten die Uelser Cornelia und Johannes Hülsmeyer, die Nachfolge in ihrer Praxis 
mit zwei weiteren Medizinern geregelt. 

 

Nach Uelsen 
kommen auch die 

Mediziner Ulf Martiny 
(links) und Dr. Fenna 
Veeltmann (rechts); 
hier mit der 
Vorsitzenden des 
Grafschafter 
Ärztenetzes, Dr. Sigrid 
Leferink.  

Foto: Münchow 

 

 

Für die Nachfolge in der Praxis Hülsmeyer konnte jedoch keine Einigung erzielt werden. 
Aber die ursprünglichen Interessenten, Monika Kaandorp und deren Vater Dimitar 
Velitchkov, kommen dennoch nach Uelsen. Nach Gesprächen mit dem jetzigen 

Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch wurde ein Standort am Linnenbachweg gefunden.  

Monika Kaandorp, 1987 geboren und aufgewachsen im bulgarischen Sofia, hat dort auch ihr 
Medizinstudium absolviert. Ihren Abschluss machte sie dort im Jahr 2012, bevor sie im Jahr 
2013 nach Deutschland zog. Es folgte eine Weiterbildung im Bereich Allgemeinmedizin bis 
ins Jahr 2018. In diesem Zeitraum hat Monika Kaandorp in Praxen in Bielefeld und Marl 
sowie in Krankenhäusern des Klinikverbunds Westmünsterland in Vreden und Marl 
gearbeitet. Derzeit ist sie noch in einem Krankenhaus im Westfälischen tätig, wo sie sich zur 
Fachärztin für Diabetologie ausbilden lässt. Nach Abschluss dieser Zusatzweiterbildung will 
sie sich im Oktober als Allgemeinmedizinerin in Uelsen niederlassen. In dieser Praxis wird 
dann auch ihr Vater Dimitar Velitchkov praktizieren. Der Facharzt für Allgemeinmedizin 

praktiziert derzeit in Eilsleben im Raum Magdeburg.  

Monika Kaandorp zieht es unter anderem auch nach Uelsen, weil sie mit einem Niederländer 
verheiratet ist, der auch jenseits der Grenze arbeitet. Zudem gefällt ihr und auch ihrem Vater 
Natur und Landschaft in und um Uelsen herum. Doch Monika Kaandorp betont: ĂWir sind f¿r 

Patienten aus der gesamten Niedergrafschaft da.ñ  

Uelsens Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch freut sich darüber, dass mit Monika 
Kaandorp und Dimitras Velitchkov zwei Stellen besetzt werden, die seit mehreren Jahren 
durch die Schließung der früheren Praxis Moritz Linden vakant waren.  

 

 

 



GN vom 24.02.2020 

 

BUND und Vogelliebhaber bringen Nisthilfen an 

 

 

Seit 2008 k¿mmern sich der Uelsener ĂVerein der Vogelliebhaber Niedergrafschaft ï 
AZ ï Ortsgruppe Uelsenñ und die Kreisgruppe des BUND gemeinsam um eine Flªche 

an der alten Kläranlage in Uelsen. Es geht um den Schutz der Ökologie. 

 

Uelsen Seit 2008 betreuen der Verein der Vogelliebhaber Niedergrafschaft ï AZ ï 

Ortsgruppe Uelsen und die Kreisgruppe des BUND gemeinsam eine Fläche an der alten 
Kläranlage in Uelsen, die seinerzeit die Samtgemeinde Uelsen dem Verein der 
Vogelliebhaber zusammen mit einem angrenzenden etwa 10.000 Quadratmeter großen 
Feuchtbiotop zur Gestaltung nach ökologischen Aspekten zur Verfügung gestellt hatte. 
Nachdem illegale Müllablagerungen aus dem Gebiet entfernt worden waren, pflanzte man 
verschiedene hochstämmige Obstgehölze. Die Wiederanlage von derartigen Obstwiesen 
stellt häufig einen wichtigen Teilabschnitt in einem Biotopverbundsystem mit anderen 
Landschaftselementen dar und bietet Refugien für an diesen Lebensraum angepasste und in 
ihrem Bestand oft bedrohte Pflanzen- und Tierarten. Obstwiesen sind also ein wichtiger 
Beitrag zum Natur- und Artenschutz. 

Nun brachte man von den Vereinen selbst angefertigte Nisthilfen für Höhlenbrüter wie Kohl-, 
Blau- und Sumpfmeisen, Trauerschnäpper, Star, Hohltaube und Waldkauz sowie 
Sommerquartiere für Fledermäuse an den Bäumen an. Aber auch für die seit 1987 zu den 
besonders gesch¿tzten Tierarten gehºrenden und auf der ĂRoten Listeñ als gefªhrdete Art 
aufgeführten Hornissen brachte man entsprechende Kästen im Gebiet an. Schließlich fügten 
die Naturfreunde aus unbehandeltem Eichenholz bestehende Bauelemente zu einem 
attraktiven Wildbienenstand zusammen, der sich seitdem bei interessierten Besuchern 
großer Beliebtheit erfreut. 

Informationstafeln weisen auf Besonderheiten der Fauna in diesem Biotop nahe dem 
Radweg hin. Vor einigen Tagen trafen sich Mitglieder des Vereins der Vogelliebhaber 
Niedergrafschaft - AZ - Ortsgruppe Uelsen und der BUND-Kreisgruppe Grafschaft Bentheim 
zu den alljährlich notwendigen Pflegearbeiten im Bereich der alten Kläranlage: Es war der 
Obstbaumschnitt auf der extensiv gepflegten Obstwiese an der alten Kläranlage 
durchzuführen, was besonders während der ersten Jahre zu einem guten Kronenaufbau der 
Bäume vonnöten ist. Das galt auch für die Obstbäume in dem der alten Kläranlage 
benachbarten Hochzeitswald der Samtgemeinde Uelsen, wo die beiden Partnervereine auch 
die entsprechende Pflege durchführten. Weiterhin wurden die zahlreichen Nisthilfen für 
Höhlenbrüter in dem von den Naturfreunden betreuten Gebiet gesäubert, zusätzliche Kästen 
aufgehängt und der leider allgegenwärtige Müll aufgesammelt und anschließend fachgerecht 
entsorgt. 

Der Verein der Vogelliebhaber Niedergrafschaft und die Kreisgruppe des BUND appellieren 
an die Bevölkerung, diese Anlagen nicht durch unachtsam weggeworfenen Müll zu 
verschmutzen, sondern behutsam und mit dem nötigen Respekt der Natur zu begegnen, 
damit sich hier weiterhin ein für Tiere und Pflanzen naturnaher Biotop weiterentwickeln kann. 

 



 

Die Mitglieder des 
BUND und Uelsener 

ĂVerein der 
Vogelliebhaber 
Niedergrafschaft ï AZ 
ï Ortsgruppe 
Uelsenñhaben auch in 
diesem Jahr wieder 
viel Engagement für 
den Umweltschutz 
gezeigt.  

Foto: BUND 
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SoVD Uelsen: Heike Klomp als 1. Vorsitzende bestätigt 

 

 

Viele Mitgliederehrungen und die Wahl eines neuen Vorstandes standen vergangene 

Woche im Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung des SoVD-Ortsverbandes Uelsen. 

 

Uelsen Der Ortsverband Uelsen im Sozialverband Deutschland (SoVD) hielt kürzlich im 
vollbesetzten Saal des DRK-Heims in Uelsen seine Mitgliederversammlung ab. 1. 
Vorsitzende Heike Klomp freute sich über die große Resonanz und begrüßte die zahlreichen 
Mitglieder. Der 1. Kreisverbandsvorsitzender Thomas Lehre, sowie der stellvertretende 
Samtgemeindebürgermeister Wilfried Segger und die Geschäftsstellenleiterin Katrin Gemen 
richteten Ihre Grußworte aus. Segger lobte die Arbeit des SoVD vor dem Hintergrund des 
demografischen Wandels und dem daraus resultierenden steigenden Pflegebedarf. 

In ihrem Rückblick auf das Jahr 2019 ließ 1. Vorsitzende Heike Klomp noch einmal die 
Höhepunkte Revue passieren. Es hätten im vergangenen Jahr viele Veranstaltungen 
stattgefunden, unter anderem eine Tagesfahrt zum Landtag in Hannover. Eine sechstägige 
Urlaubsreise mit 45 Teilnehmern ging in den Thüringer Wald nach Ilmenau. Zu den 
Aktivitäten zählten auch das Kloatscheeten, die Radtouren, das Grill- und Sommerfest, 
Kegeln, Klönen sowie die Adventsfeier. 



Jasmin Ekelhoff hielt ein Referat zur Hospizarbeit, mit der man it die letzte Lebensphase Ăso 
lebenswert wie mºglichñ gestalten und ein Sterben in W¿rde und Geborgenheit ermºglichen 
könne. Ekelhoff erklärte ferner, wie diese Hilfe aussieht und wo man Unterstützung 
bekommen könne. 

Anschließend ehrten Heike Klomp und Katrin Gemen verdiente Mitglieder für deren 
jahrzehntelange Treue. Günter Mölderink ist 68 Jahre Mitglied, von denen er 21 Jahre lang 
als 1. Vorsitzender tätig war. Johann Klokkers wurde am 25. Februar 97 Jahre alt und ist 73 
Jahre Mitglied. Jan Albert Snyders ist 62 Jahre Mitglied. Für 50 beziehungsweise 40 Jahre 
Mitgliedschaft wurden Jan Paters und Alfred Hinderink geehrt. Für 25 Jahre Mitgliedschaft 
wurden geehrt: Bernhard Brill, Johanna Warsen, Hermine Epmann und Grietje Ekkel. Für 
zehn Jahre Mitgliedschaft wurden geehrt: Gertrud Bartels, Heinz-Josef Bausen, Erich 
Bebenroth, Gesine Bebenroth, Gerda Blaak, Jörg Cienski, Arno Engbers, Reinhard Eichholz, 
Helga Herms, Gerda Husmann, Dini Landhuis, Karl Manser, Geert Moelert, Manfred Nyhuis, 
Johanne Nyhuis, Johanna Nyhuis, Jan Oelerink, Gisela Oelerink, Traudel Reck, Gerrit 
Schütte, Hermann Wolbrink, Christine Wolberink und Minna Züwerink. 

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurde auch ein neuer Vorstand gewählt, der sich 
wie folgt zusammensetzt: Heike Klomp (1. Vorsitzende), Johanna Gerritzen (2. Vorsitzende), 
Alfred Hinderink (Schatzmeister), Lars Veenemann (stellvertretender Schatzmeister), Jutta 
Hundhammer (Schriftführerin), Alfred Tiebert (Pressewart), Fenna Telle (Frauensprecherin), 
Gabriele Müller, Jan-Hindrik Schipper und Henni Scholte (Revisoren), Herbert Hans, 
Johanne Nyhuis, Gisela Hans, Alfriede Olthuis und Jan Iemhoff (Beisitzer). 

Bei seiner Mitgliederversammlung ehrte der SoVD-Ortsverband Uelsen langjährige 

Mitglieder: Günter Mölderink(sitzend, links) wurde für 68 JahreTreue und 21 Jahre Tätigkeit 

als 1. Vorsitzender ausgezeichnet. 

Foto: SoVD Ortsverband Uelsen 

 


